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Dienſtag den 18. Oktober 1898. 


XVI. Jahrg. 


Ein vereiteltes anarchiſtiſches 
Attentat. 


Wir meldeten bereits in dersonntagnummer, 
daß in Alexandria neun Anarchiſten verhaftet 
Orden ſeien. Engliſche Blätter bringen 
ieſe Sache mit einem gegen Kaiſer Wilhelm 
geplanten Attentat in Verbindung. Dem 
»Lokal⸗Anz.“ wird aus London gemeldet, 
er verhaftete Caföébeſitzer in Moharren ſei 
er Polizei als Anarchiſt und Verbreiter anar- 
iſtiſcher Litteratur wohl bekannt geweſen. 
IN ſeinem Hauſe wurden zwei ſehr gefähr⸗ 
liche Bomben gefunden, gefüllt mit Kugeln 
und ſtark mit Draht umwickelt, um größeren 

iderſtand zu ſichern. Die Polizei hatte die 
Anarchiſten lange beobachtet und mit der 
italieniſchen Polizei Verbindung gepflogen. 
Alle Verhafteten ſind ihrer Perſon nach be= 
annt außer einem, der wahrſcheinlich ein 
neu eingetroffener Sendling iſt. Dem Anſchein 
nach beabſichtigten die Anarchiſten zuerſt, die 
omben im Abdin⸗Palaſt in Kairo gegen 
Kaiſer Wilhelm und vielleicht zugleich gegen 
en Khedive zu benutzen. Nach dem Verzicht 
auf den Ausflug nach Egypten änderten ſie 
jedoch ihren Plan. Am Donnerſtag erhielt 
ie Polizei in Alexandria ein Telegramm 
dom italieniſchen Generalkonſul in Kairo, 
daß zwei verdächtige Anarchiſten von Kairo 
dia Suez nach Port Said abgereiſt ſeien. 


Denſelben Abend verhaftete die Polizei den 


erwähnten 


Cafétier, nachdem ſie entdeckt 
atte, daß er den Steward eines am Freitag 
von Alexandria nach Port Said und Syrien 
gehenden Schiffes beſtochen hatte, eine Kiſte 
mit Bomben an Bord zu nehmen. Die beiden 

änner aus Kairo ſind noch nicht verhaftet, 
aber das Attentat iſt vereitelt. Das deutſche 
eneralkonſulat in Kairo hat ſeine größte 
efriedigung und aufrichtigen Dank für das 
erzielte Reſultat ausgeſprochen. Bei den 
Verhafteten wurden angeblich Schriftſtücke 
vorgefunden, aus denen der Plan, ein Atten⸗ 
tat auf den deutſchen Kaiſer auszuführen, er⸗ 
ſichtlich iſt. — Wir laſſen dahingeſtellt, ob 
dieſe Darſtellung zutreffend iſt. 

Angeſichts der Verhaftungen in Alexandria 
chreibt der Londoner „Standard“, die Anar⸗ 
chiſten ſeien im Irrthum, wenn ſie annähmen, 
der deutſche Kaiſer werde von der Durch⸗ 
führung ſeines Reiſeprogramms abgeſchreckt 
— 


werden. Der Kaiſer beſitze die Nerven und 
den Muth der Hohenzollern. Von einem 
Mann aus dieſem Geſchlecht, von ſolcher 
Beſtimmtheit und ſolchem Muth ſei es 
nicht wahrſcheinlich, daß er ſeine Pläne 
aufgebe oder ändere, weil ein Anar— 
chiſt im Hinterhalt liegen könnte. Der 
Verſuch eines Verbrechens gleich den früheren 
könne keinen anderen Erfolg haben, als die 
Mächte zu gemeinſamen Bemühungen zur 


Vertilgung dieſer wie die Peſt zu verab— 
ſcheuenden Sekte anzuſpornen. 
Der „Agenzia Stefani“ wird aus 


Alexandrien gemeldet, die Nachforſchungen, 
welche zur Entdeckung der beiden Bomben 
führten, ſeien vom italieniſchen Konſulat 
unter Mitwirkung der Lokalpolizei aus⸗ 
geführt worden. Dieſen Nachforſchungen ſei 
auch die Verhaftung der neun Anarchiſten zu 
verdanken. f 

Ferner meldet noch das Bureau Reuter aus 
Alexandien vom Sonnabend. Die hier in 
einem Caffé beſchlagnahmten Bomben ſollten 
auf ein Schiff gebracht werden, das heute 
nach Jaffa in See geht. Einer der verhaf⸗ 
teten Anarchiſten war als Kellner für ein 
Gaſthaus in Jeruſalem engagirt. — Heute 
ſind weitere Verhaftungen von Anarchiſten 
vorgenommen worden. Die beſchlagnahmten 
Bomben waren mit knallſaurem Queckſilber 
gefüllt und wurden in dem Café auf einem 
Tiſche in einer hölzernen Büchſe vorgefunden, 
neben der zwei Flaſchen Wein lagen, ſodaß 
das ganze wie Reiſeproviant ausſah. 


Zur Lage in Frankreich. 

Mit dem Generalſtreik iſt es nichts, und 
mit der Militärrevolte iſt es auch nichts. 
Die Anſicht, daß es ſich nur um eine plumpe 
Stimmungsmacherei der Dreyfuſards zu 
Gunſten des ihnen günſtig geſonnenen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Briſſon gehandelt hat, be- 
ſtätigt „Eclair“ mit folgenden Worten: 
„Die Dummheiten beginnen wieder; da der 
Kniff einer orleaniſtiſchen Verſchwörung 
keine nennenswerthen Ergebniſſe geliefert 
hat, kehrt man zur alten Leier des mili⸗ 
täriſchen Anſchlages zurück. Man will uns 
weißmachen, daß jemand die Republik be⸗ 
droht und Briſſon allein unſere Freiheiten 
rettet. Herr Briſſon, Sie machen Sich über 
uns etwas zu zyniſch luſtig! Daß Sie Sich 


nicht ſchämen, die gröbſten Praktiken des 
Kaiſerreiches zu wiederholen, iſt Ihre Sache, 
aber Sie ſpielen Ihre Rolle mit einer 
demüthigenden Ungeſchicklichkeit.“ Anderer: 
ſeits ſetzt „Aurore“, ein Hauptorgan der 
Dreyfuſards, das Pünktchen aufs i: General 
de Pellieux ſei wiederholt in Brüſſel beim 
Prinzen Victor geweſen, der jedoch flau ſei. 
Ein bekannter General habe in Verſailles 
mit dem Jeſuiten-Provinzial Pater Dulac 
und in Paris mit Deroulöde Zuſammen⸗ 
künfte gehabt. Seit 14 Tagen habe man 
bemerkt, daß alle republikaniſch geſinnten 
Offiziere des Generalſtabes beurlaubt, die 
klerikalen dagegen einberufen wurden ꝛe. 
„Matin“ faßt die Lage ſo zuſammen: Die 
Regierung erklärt, daß die ihr von ver— 
ſchiedenen Abgeordneten zugetragenen Mit- 
theilungen ihr Vertrauen zu den Führern 
des Heeres nicht erſchüttern; man fügt ihnen 
nicht die Beleidigung zu, ihre Handlungen 
einer Unterſuchung zu unterwerfen, hat in— 
deſſen nichts verabſäumt, um zu zeigen, daß 
die ihnen zugeſchriebenen Briefe und 
Schritte harmlos ſind. Das Publikum möge 
ſich beruhigen, man hat die Regierung zur 
Wachſamkeit ermahnt, man darf hoffen, daß 
niemand ihr Anlaß bieten wird, dieſe Wach— 
ſamkeit auszuüben. — Die „Liberte“ be⸗ 
hauptet, die Gerüchte von dem Komplott 
ſeien auf Machenſchaften politiſcher Freunde 
Briſſons zurückzuführen, welche hierdurch dem 
Miniſterpräſidenten zu nützen glaubten. Ein 
der Kanzlei eines Miniſters zugetheilter Be— 
amter habe in einer Nachbarſtadt folgende 
Depeſche an General Zurlinden aufgegeben: 
„Halten Sie ſich für Sonnabend bereit. gez. 
Ein General.“ Die Depeſche ſei vom Haupt⸗ 
telegraphenamte angehalten und dem Mini⸗ 
ſterium des Innern übergeben worden, 
welches eine große Aufregung ſimulirt habe. 
Mehrere Miniſter hätten eine Unterſuchung 
über den Urſprung der Komplottgerüchte be— 
antragt, doch hätte Briſſon den Antrag be— 
kämpft. — Dem „Temps“ zufolge ſoll der 
Korreſpondent des Mailänder „Corriere della 
Sera“, Mazini, ausgewieſen ſein, weil er 
die falſche Nachricht von der Verhaftung 
zweier Generale telegraphirt hat. 


Der Kriegsminiſter begab ſich am Sonn⸗ 
abend nach Chaumont zur Einweihung des 
Kriegerdenkmals. 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


T (Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

Die Neugier trieb ihn, auch die fremden 
Schuldſcheine nachzuſehen, ehe er fie mit den 
einigen vernichtete. Es waren beträchtliche 

ummen darunter, auf die Namen an⸗ 
geſehener Bauern lautend. „Das halbe 
Dorf ſteckt ihm in der Taſche,“ dachte er 
kopfſchüttelnd, während er Streichhölzer aus 
er Taſche holte. ; 

„Dann ſchraubte er den Ofen auf, nahm 
die ganzen Papiere in einen Haufen zu- 
ſammen und trug ſie zum Ofen. 

Er nahm zuerſt die untere Schicht, ſtopfte 
ſie hinein und zündete ſie an. Es waren 
eine Scheine, ſie ſollten zuerſt vernichtet 
werden. Schon wollte er die anderen 
zapiere nachſchieben, als er zögernd inne⸗ 
ielt. Es war ihm plötzlich eingefallen, 
warum dieſe Leute, die ihn nichts angingen, 
Vortheil aus ſeiner That ziehen ſollten? 
Nachdenklich ſah er nieder, dann erhob er 
ich, rollte den Papierhaufen zuſammen und 
and eine Schnur darum. Warum ſollte er 
ſie vernichten, ſie waren ja ſo gut, wie baar 
Geld. Wenn der Wurzer, was doch in der 
Möglichkeit lag, plötzlich ſtarb, konnte er 
ann nicht ruhig damit hervortreten und 


ſagen: „Dieſe Papiere habe ich dem 
Wurzer ſeiner Zeit für gutes Geld abge⸗ 
kauft; zahlt mir jetzt, was ihr darauf 


ſchuldig ſeid?“ 

Er ſetzte ſich auf die 

in langes Nachdenken. 
Wenn der Bauer Lärm ſchlug, konnte er 

freilich mit den Scheinen nichts anfangen, 


Truhe und verſank 


aber er hatte ja dann noch immer Zeit, ſie 
zu verbrennen. Sie mußten nur vorläufig 
gut verſteckt werden. Ehe der Wurzer den 
Verluſt entdeckte, konnte noch eine ganze 
Zeit hingehen. Wie er ihn aber kannte, 
würde er ſich gewiß hüten, den Verluſt an 


die große Glocke zu hängen und den 
Gläubigern die Freude zu machen. Viel ge⸗ 


wiſſer ſchien's, daß er vorläufig über den 
Verluſt ganz ſchweigen und nur unter der 
Hand nachſpüren würde, von welcher Seite 
der Schlag gegen ihn geführt war. Es 
ſollteb ihm aber wohl ſchwer fallen, unter den 
Gläuigern, deren Papiere aus ſeinem 
Schranke verſchwunden waren, es waren 
deren acht, den richtigen als Dieb zu be 
zeichnen. So wie die Sache eingefädelt war, 
mußten ſchon beſonders ungünſtige Umſtände 
eintreten, wenn er als der Schuldige erkannt 
werden ſollte. 

Das war ihm wie eine plötzliche Er- 
leuchtung aufgeſtiegen und ſcheuchte alle Un— 
ruhe und Angſt fort. Es war ja nur zu 
klar, daß der Wurzer, wenn er wirklich der 
geſcheite Mann war, für den er ſich aus⸗ 
gab, lieber den Dieb unbeſtraft ausgehen 
ließ, als daß er das ganze Geld, auf das 
die entwendeten Scheine lauteten, preisgab. 
Er würde ſchön den Mund halten und ſeine 
Zinſen weiter ziehen und abwarten, wie er 
den Richtigen ohne Aufſehen faſſen konnte. 
Auf dieſem Wege rettete er noch, was zu 
retten war. Er ſelbſt mußte natürlich eben⸗ 
ſo gewiſſenhaft ſeine Zinſen weiter zahlen 
und durfte es mit keiner Miene verrathen, 
daß er ſich aus des Wurzers Händen befreit 
wußte. Später fand ſich's ſchon, daß er 


Der Eiſenbahnausſtand iſt mißlungen; 
dank der an allen Hauptbahnſtellen gleich⸗ 
zeitig erfolgten militäriſchen Bewachung hat 
kein Bedienſteter ſeinen Poſten verlaſſen. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt nirgends geſtört; die 
Zahl der ausſtändigen Eiſenbahn-Angeſtellten 
iſt unbedeutend. Ein einziger ernſter Zwiſchen⸗ 
fall hat ſich ereignet: Am Freitag Abend 
wurden auf der Strecke zwiſchen dem Pariſer 
Oſtbahnhofe und dem Bahnhöfe von Pantin 
die Signaldrähte zerſchnitten. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. — In dem am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Miniſterrath theilte der 
Miniſterpräſident Briſſon mit, der Streik 
der Erdarbeiter könne als beendet betrachtet 
werden, auch auf den meiſten Bauplätzen ſei 
die Arbeit wieder aufgenommen. Ferner 
kündigte Briſſon an, die Verſuche, einen all⸗ 
gemeinen Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter 
herbeizuführen, ſeien geſcheitert. Mit Aus⸗ 
nahme der Bahnhöfe waren am Sonnabend 
überall die Militärwachen vermindert und 
vielfach ganz eingezogen worden. Die 
Truppen ſind nicht mehr in den Kaſernen 
konſignirt. Von auswärts, ſo namentlich in 
Rouen eingegangene Depeſchen melden, daß 
die Bahnhöfe nicht mehr militäriſch beſetzt 
ſind, da keine Unruhen mehr zu befürchten 
ſeien. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die letzte Diskontoerhöhung iſt merf- 
würdigerweiſe den übertriebenenLobpreiſungen 
über die geniale Leitung der Reichsbank, 
die bis vor kurzem die Spalten der Frei⸗ 
handelspreſſe füllten, auf dem Fuße gefolgt. 
Nun ſind natürlich dieſe Lobeshymnen ver⸗ 
ſtummt, und verlegenes Schweigen begrüßt 
die beklagenswerthe Maßnahme. Am meiſten 
leiden darunter wieder die kleineren Gewerbe— 
treibenden, ſowie diejenigenkleinen Kapitaliſten 
welche genöthigt ſind, zeitweiſe Staatspapiere 
— deren Zinſen bekanntlich noch dazu zum 
Theil herabgeſetzt ſind — zu lombardiren, 
um ſich Geld zu verſchaffen. Mit der „Stabili⸗ 
tät“ der Goldwährung iſt es alſo doch wohl 
nicht ſo herrlich beſtellt, wie die Freihandels⸗ 
preſſe mit verdächtigem Eifer nachzuweiſen 
ſich bemüht. 

Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt jetzt 
der neu redigirte Entwurf des Reichsver⸗ 


wie der Wurzer jetzt gegen ihn geſonnen 
war, brauchte er ihm nur etwas voraus 
jammern, und er ließ ſich gewiß vertröſten. 
Das mußte er dann nochmal und wieder 
und wieder ſo machen, und dabei blieb's. 
Wenn der Wurzer ihm dann drohte: „Ich 
klag' die Scheine gegen Dich ein!“ dann 
bat und flennte er ihm noch ein Stückl vor 
und ließ die Dinge ruhig ihren Lauf 
nehmen. Eine Angſt brauchte er ja nimmer 
zu haben. 

Das ging ihm alles wie ein Mühlrad 
im Kopfe herum. Eine freudige Ruhe war 
jetzt an Stelle des Zitterns getreten, das 
ihn vorher jo arg gepeinigt. Der Brannt- 
wein hatte ihm wieder zu Muth und Selbſt⸗ 
vertrauen verholfen. Er wollte auch gleich 
noch etwas nachfüllen, dann war ihm die 
Sache gewiß ganz vom Herzen herunter. 
Vorher mußten aber die Papiere gut ver— 
ſteckt werden. 

Um einen paſſenden Verſteck war er nicht 
verlegen. Er hob den Truhendeckel auf. 
Die mächtige Truhe, die aus dem Braut⸗ 
ſchatz der Seligen ſtammte, war jetzt leer. 
Lenei hatte die Kleider der Verſtorbenen, 
die bis dahin darin aufbewahrt waren, in 
Gebrauch genommen. 

Er hob den wenigen Kram, der darin 
aufbewahrt war, altes Leinenzeug und ver- 
brauchte Wäſcheſtücke, heraus. Auf dem 
Boden der Truhe war ein Schieber ange— 
bracht, den ein Unkundiger nicht bemerkte. 
Der Vater der Seligen hatte die Truhe 
ſelbſt gezimmert und ſeiner Tochter darin 
ein beſonderes Verſteck eingerichtet für er⸗ 
ſparte Groſchen, wie ſie jede Frau bei Seite 


auch mit den Zinszahlungen loskam. So lſchafft. Als fie im Sterben lag, hatte fie 


ihm davon geſprochen, damit keine fremde 
Hand daran käme. Es war nicht viel darin 
geweſen. Die Schatzkammer hatte ſich 
ihre Daſeinsberechtigung als ſolche nicht 
verdient. 

Jetzt aber ſollte ſie ihm gute Dienſte 
leiſten. Er legte die Papiere in die kleine 
Lade hinein, die gerade Platz darin fanden, 
und ſchob den Schieber wieder vor. Die 
Lumpen packte er darauf. Dann drückte er 
die Truhe zu, daß der Riegel laut ein- 
ſchnappte, zog den Schlüſſel ab und befeſtigte 
ihn an ſeiner Uhrkette. Er durfte ihn vor⸗ 
läufig nicht von ſich laſſen. 

Als das geſchehen war, ſah er noch ein— 
mal in den Ofen, warf die Aſche durcheinander, 
bis nicht mehr zu erkennen war, daß Papiere 
darin gebrannt hatten, verſchloß den Ofen 
und ging hinunter. 

Gerade läutete es wieder, als er die 
Gaſtſtube betrat. Die Kirche war aus. 

Ein Schauer rieſelte ihm über den Rücken. 
Es fiel ihm ein, daß er ſein Werk gerade 
mit dem Läuten begonnen und zu Ende ge— 
bracht, und es ging ihm dabei wie eine 
ſchreckliche Offenbarung durch den Sinn, daß 
ihm fortan keine ruhige Stunde mehr be⸗ 
ſcheert ſein konnte, weil er des Herrgotts 
Tag ſo mißbraucht und entheiligt. 

Aber fein Gewiſſen hatte ſchon eine ſolche 
Laſt zu tragen, daß es mit dem neuen Packen 
auch noch fertig werden konnte. 

Er ging gleich zu ſeinem Tröſter und 
nahm einen ordentlichen Zug aus der Flaſche. 
Lenei hantirte drüben in der Küche mit den 
Pfannen. 
ſich ordentlich gütlich. Vor ihr durfte er's 


Ihre Abweſenheit nutzend, that er 
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ſicherungsgeſetzes dem Bundesrath zu- 
gegangen. 

Von der ſtarken Entwickelung unſeres 
Verkehrs giebt die Thatſache ein treffliches 
Bild, daß der geſammte Verkehr auf den 
deutſchen Bahnen, welcher von 1884 bis 1894 
von rund 107 auf rund 174 Millionen Tonnen 
ſtieg, in den drei Jahren bis 1897 weiter 
bis auf rund 217,5 Millionen Tonnen ge⸗ 
wachſen iſt. Betrug die Zunahme in der 
erſten Periode 62,5 Prozent oder im Jahre 
6,25 Prozent, ſo belief ſie ſich in der zweiten 
auf 25 Prozent oder im Jahre 8,3 Prozent. 
Der Verkehr iſt daher in den letzten Jahren 
nicht nur abſolut, ſondern auch relativ nicht 
unerheblich geſtiegen. In den 13 Jahren 
wuchs der Verkehr um 103 Prozent, er hat 
ſich alſo mehr als verdoppelt. 

„Kaiſer Franz Joſef iſt am Freitag 
Abend nach Budapeſt abgereiſt. Wie 
eine Lokalkorreſpondenz meldet, wollte der 
Kaiſer am Sonnabend Vormittag den 
Miniſterpräſidenten Baron Banffy in Audienz 
empfangen und ſich ſodann zu einem mehr⸗ 
wöchigen Aufenthalte nach Gödöllö be⸗ 

eben. 

; Zum Vertheidiger Luccheni's iſt, da 
der Mörder ſich geweigert hat, einen Ber- 
theidiger zu wählen, Rechtsanwalt Pierre 
Moriaud offiziell beſtimmt worden. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Rom: Bei 
dem Empfang der Diplomaten am Freitag 
hatte auch der deutſche Geſchäftsträger von 
Below eine Unterredung mit dem Kardinal 
Rampolla. Wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, ſoll es ſich um die Schutzfrage ge⸗ 
handelt haben, und man behauptet, daß die 
Erklärungen des Kardinals Rampolla einen 
befriedigenden Eindruck hinterlaſſen hätten. 

In Paris iſt am Sonnabend der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew ein⸗ 
getroffen; er hatte nachmittags im Miniſte⸗ 
rium des Aeußeren eine längere Unterredung 
mit dem Miniſter des Aeußeren Delcafje. 

Der Kaiſer von Rußland, der am 
20. ds. in Livadia einzutreffen gedenkt, wird 
ſeinen Weg dorthin von Kopenhagen über 
Berlin und Warſchau nehmen. Am 
Montag verläßt der Zar Kopenhagen. 

In Konſtantin opel beſchloß auf An⸗ 
regung des Sultans der letzte Miniſterrath 
die Errichtung des Poſtens eines kaiſerlichen 
Oberkommiſſars für Kreta gleich dem in 
Egypten. Ein bezügliches Verlangen ſoll an 
die vier Mächte geſtellt werden. 

Unter den Eingeborenen der Philip⸗ 
pinen ſoll es zu heftigen Kämpfen ge⸗ 
kommen ſein. Nach dem „Reuterſchen Bur.“ 
verlautet in Manila, der Anführer der Auf⸗ 
ſtändiſchen in den fünf nördlichen Provinzen, 
Macabulos, habe ſich gegen Aguinaldo auf⸗ 
gelehnt. Ein ſcharfer Kampf zwiſchen den 
beiden Gruppen der Aufſtändiſchen ſei im 
Gange. — Aus Kuba wird in einem von 
Santiago nach Newyork gerichteten Tele⸗ 
gramm die Meldung, Maximo Gomez ſei 
zum Präſidenten der „Republik Kuba“ ge⸗ 
wählt worden, für falſch erklärt. Die 
Nationalverſammlung ſoll zur Wahl des 
Präſidenten erſt am 20. d. M. zuſammen⸗ 
treten. — Dem Madrider „Liberal“ zufolge 
wird General Blanco, deſſen Beziehungen 
zur Regierung geſpannt ſind, in kurzer Zeit 
nach Spanien zurückkehren. 


Nach dem Tode des Königs Malietoa auf 
Samoa hat, wie über Auckland aus Samoa 
berichtet wird, der deutſche Kreuzer „Buſſard“ 
am 1. d. M. den früheren Gegenkönig Malie⸗ 
toas, „König“ Maatafa und ſeine mit ihm 


verbannt geweſenen Anhänger nach Apia 
zurückgebracht. König Maatafa wurde von 
dem Konſularkorps begrüßt und verſprach 
der Regierung gegenüber ſich loyal zu ver⸗ 
halten und der Berliner Konvention nach- 
zukommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Oktober 1898. 


— Auf Grund des Artikels 6 der Ber- 
faſſung iſt von Sr. Majeſtät dem König von 
Württemberg der Staatsminiſter der 
Finanzen von Zeyer zum Bevollmächtigten 
zum Bundesrath ernannt worden. 

— Der Großherzog von Baden, der nun 
wieder in Karlsruhe eingetroffen iſt, hat vor 
ſeiner Abreiſe von Berlin dem Reichskanzler, 
dem Kriegsminiſter und dem Generalſtabs⸗ 
chef von Schlieffen Beſuche abgeſtattet. Ein 
beim Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
Dr. von Miquel angeſagter Beſuch mußte 
wegen vorgerückter Zeit unterbleiben. Der 
Großherzog dürfte in Kürze wieder nach 
Berlin kommen. 

— Die heutige Einweihung des neuen 
Künſtlerhauſes in der Bellevueſtraße eröffnete 
der Vorſitzende des Vereins Berliner Künſtler, 
Profeſſor Ernſt Körner, mit einer Rede, 
welche mit einem Kaiſerhoch ſchloß, worauf 
Unterſtaatsſekretär Weyrauch die verliehenen 
Ordensauszeichnungen mittheilte. 

— Der verſtorbene Profeſſor v. Cuny 
hat der Univerſität 300 000 Mark zu einer 
Stiftung vermacht. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt 
am 13. Oktober von Tientſin nach Kiautſchau 
abgegangen. 

— In Tſintan⸗Fort find die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe „Roſſija“ und „Rurik“ einge⸗ 
troffen, um den Beſuch des Prinzen Heinrich 
zu erwidern. 

— Dem Vernehmen nach wird dem Reichs⸗ 
tag vorausſichtlich in der bevorſtehenden 
Seſſion eine Novelle zum Militärpenſions⸗ 
geſetz zugehen. 

— Die preußiſche Geſetzſammlung publizirt 
die Novelle zum Geſetz über die evangeliſche 
Kirchenverfaſſung in den älteren Provinzen 
der Monarchie und das Kirchengeſetz betreffend 
Abänderung und Ergänzung der General- 
Synodalordnung. 

— Die Zahl der Referendare im Königreich 
Preußen iſt jetzt ſo groß, wie noch nie vor⸗ 
her. Sie betrug am 1. Auguſt d. J. über 
4000 und iſt gegen das Jahr vorher um 
rund 300 geſtiegen. 

— Im September d. Is. betrug die Menge 
des im deutſchen Steuergebiet hergeſtellten 
Branntweins 65 318 Hektoliter reinen Alkohols. 
NachEntrichtung derVerbrauchsabgabe wurden 
in den freien Verkehr geſetzt 168 068 Hekto⸗ 
liter, in den Lagern und Reinigungsanſtalten 
verblieben unter ſteuerlicher Kontrole Ende 
September noch 211276 Hektoliter. 

Köln, 14. Oktober. Domkapitular Dr. 
Dumont, der älteſte Domherr, iſt geſtern in⸗ 
folge eines Schlaganfalles im Alter von 71 
Jahren geſtorben. 

—— — 


nur verſtohlen, denn ſie machte immer ein 
Geſicht dazu, das ihn bitter kränkte. 

Gerade hatte er für den erſten Durſt 
geſorgt, da kam ſie herein. Sie ſah ver⸗ 
ärgert aus. Mit der Küche und den ſchwarzen 
Töpfen mochte ſie nicht gern zu ſchaffen haben, 
und heute war beſonderes zu thun. Der 
Wurzer hatte ſeine ganzen Leute zur Feier 
ſeiner Hochzeit für den Abend in den Stern 
angeſagt, dort ſollte ihnen ein gutes Eſſen 
aufgetiſcht und an Getränken verabreicht 
werden, ſoviel ihr Durſt begehrte. 

Es wäre wohl auch mit einem Trunk ab⸗ 
gethan geweſen. In ſeiner Herzensfreude 
hatte der Wurzer aber ein übriges thun 
wollen. Als der reiche Wurzer durfte er 
ſich auch nicht lumpen laſſen. Auch ſollten 
die Leute eine beſondere Freude haben, damit 
die junge Frau bei ihnen gleich in Gunſt ge⸗ 
ſetzt war und ſie ihr willig und freundlich 
entgegenkamen. 

Lenei merkte es gleich, daß der Wirth 
wieder des guten zu viel gethan. Sie ſah 
ihn ſcharf an, als ſie hereinkam, ging dann 
zum Schanktiſch und hielt die Flaſche gegen 
das Licht. 

Aber ehe ſie den Mund zu einer Schand⸗ 
rede aufmachen konnte, wurde die Thür auf⸗ 
geſtoßen, und die aus der Kirche heimkehrende 
Magd kam aufgeregt herein. 

„Da, ſchaut ſchnell hinaus, Wirthin,“ rief 
ſie in großer Haſt und eilte ans Fenſter. 
„Iſt's doch bald, als wenn's des Wurzers 
Sohn wär', der dort gefahren kommt.“ 

Lenei und der Wirth folgten der Weiſung 
in blindem Inſtinkt und kamen gerade zu⸗ 
recht, um eine feine offene Kaleſche vorüber⸗ 
fahren zu ſehen, in der zwei Stadtherren 


ſaßen. Der ältere von beiden, ein weiß⸗ 
haariger Mann, hatte das Geſicht nach dem 
Stern gewandt, während der andere, der wie 
ein Kranker im Wagen lehnte, nach der 
anderen Seite blickte. 

Lenei ſtockte der Athem in der Bruſt, und 
dem Wirth wurde ſchwarz vor den Augen. 
Es war ihnen beiden zur Gewißheit geworden, 
daß es der Benedikt geweſen, obgleich ſie 
ſein Geſicht garnicht geſehen. 

Beide ſchwiegen und ſtarrten, wie ge⸗ 
lähmt, hinter dem Wagen her, der raſch fort- 
rollte und in der Ferne hinter einer Staub⸗ 
wolke verſchwand. 

Der Wirth wußte, was in ſeinem Weibe 
vorging, und ſah den Sturm kommen, der 
hereinbrechen würde. Aber er dachte jetzt an 
anderes. 

Wenn der Benedikt hier war, dann ging 
alles bergab; das war die einzige Vorſtellung, 
die ſich aus dem wirren Durcheinander löſte, 
das in ſeinem halbberauſchten Hirn kreuzte. 
Wenn's jetzt herauskam, wie's mit dem erſten 
Diebſtahl ſtand, dann ging das ganze Ge⸗ 
webe, hinter dem er ſein dunkles Thun voll⸗ 
bracht, in Stücke. Sobald ſich Benedikts 
Unſchuld herausſtellte, mußte ſich der Ver⸗ 
dacht auf ihn lenken, denn die heutige That 
belaſtete ihn zu ſchwer. Der Wurzer mußte 
es ſich ja an den Fingern abzählen, wer den 
Schlüſſel damals und jetzt zum Diebſtahl be⸗ 
nutzt. — Keiner von den anderen Gläubigern 
war in jener Zeit ſo im Wurzerhaus aus⸗ 
und eingegangen, wie er. Daß ſich der 
Benedikt aber jetzt reinwaſchen werde, das 
war ſo gewiß, als die Sonne am Himmel 


ſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


Köln, 15. Oktober. In einer heute ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Vertretern 
wirthſchaftlicher Körperſchaften Rheinlands 
und Weſtfalens, ſowie des Vereins der 
Induſtriellen wurde angeſichts des Ueberhand⸗ 
nehmens öffentlicher Luſtbarkeiten ein Be⸗ 
ſchlußantrag angenommen, nach welchem die 
Zuſammenlegung möglichſt vieler Kirchweih⸗ 
feiern auf einen Zeitpunkt, mindeſtens aber 
in möglichſt großen Bezirken für unumgäng⸗ 
lich nothwendig erachtet wird, um den 
Induſtriebetrieb vor empfindlichen Störungen 
und die Arbeitswilligen vor unfreiwilligen 
Feiern zu ſchützen und um vergnügungs⸗ 
ſüchtigen Arbeitern die Gelegenheit zu Ver⸗ 
gnügungen zu beſchräuken. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die zuſtändigen Behörden und er⸗ 
forderlichenfalls die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu erſuchen, dem Feſtunweſen nach⸗ 
drücklich entgegenzutreten. Von den in der 
Verſammlung vertretenen 30 Handelskammern 
ſtimmten 28 für den Beſchlußantrag, während 
zwei ſich der Stimmabgabe enthielten. 

Mülheim a. Rh., 16. Oktober. Heute 
Nachmittag 4 Uhr fand die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Kriegerdenkmals in Gegen⸗ 
wart des Oberpräſidenten Naſſe, des Ober⸗ 
regierungsraths Fink, der Spitzen der Militär⸗ 
behörden und der Kriegervereine ſtatt. Die 
Feſtrede hielt Bürgermeiſter Stliekopf, welcher 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß. Es wurden zahlreiche Kränze am 
Fuße des Denkmals niedergelegt. Abends 
veranſtalten die Kriegervereine einen 
Fackelzug. 

Bonn, 15. Oktober. Der Ausſchuß der 
hieſigen Studentenſchaft fordert die Studenten 
aller deutſchen Hochſchulen auf, mit ihm in 
Verbindung zu treten, um über eine nach 
Hamburg einzuberufende Verſammlung von 
Abgeordneten aller deutſchen Hochſchulen zu 
berathen, die ſich mit einer beſonderen Bis⸗ 
marck⸗Gedächtnißfeier befaſſen ſoll. 

Wiesbaden, 15. Oktober. Der königliche 


Bergaſſeſſor Frick in Weilburg hat den Auf⸗ 
trag erhalten, ſich ſofort nach Kiautſchau zu 8 


begeben zur Ausbeutung der Kohlenbergwerke 
der deutſch⸗chineſiſchen Geſellſchaft. 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Für den Aufenthalt des Kaiſerpaares in 
Konſtantinopel wird jetzt folgendes detaillirte 
Programm veröffentlicht: Am Montag erfolgt 
vormittags 11 Uhr die Ankunft. Am Abend 
findet im Nildiz⸗Palais Galatafel ſtatt, an 
welcher die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, 
des deutſchen General⸗-Konſulats, die in 
türkiſchen Dienſten befindlichen Deutſchen, 
ſowie die Notabeln der deutſchen Kolonie 
theilnehmen. Am 18. iſt Frühſtück auf der 
deutſchen Botſchaft, Empfang der Deputation 
der deutſchen Kolonie, ſowie Beſuch der 
Kaiſerin im kaiſerlichen Harem. Am 19. 
folgt ein Ritt um die Stadtmauer, Empfang 
des diplomatiſchen Korps, Bosporusfahrt auf 
der „Hohenzollern“ oder der „Sultanie“ und 
abends Theatervorſtellung im Nildiz⸗Palais. 
Am 20. folgt eine Fahrt auf der anatoliſchen 
Eiſenbahn nach der kaiſerlichen Teppichfabrik 
Hereke. Am 21. findet Parade der Truppen 
vor dem Talim Hane Kiosk ſtatt und nach 
dem Selamlik, welchem Kaiſer Wilhelm nicht 
beiwohnt, abends Galatafel für das diplo⸗ 
matiſche Korps im Pildiz⸗Palais. Am 22. 
erfolgt nach einem Frühſtück im kaiſerlichen 
Palais von Dolma Bagtſche die Abreiſe des 
Kaiſerpaares. 

Nach den Inſeln Mytilene und Tenedos 
ſind zwei Kriegsſchiffe beordert worden, die 
bei der Vorbeifahrt des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares Salutſchüſſe abgeben ſollen. Ferner 
werden auf dem Wege nach Paläſt ina vor 
Rhodos, Beirut, Haifa und Jaffa Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Salutabgabe ſtationirt. 

Die Polizei von Konſtantinopel entfaltet 
mit Rückſicht auf den Beſuch Kaiſer Wilhelms 
großen Eifer. Gegen 100 Armenier ſind in 
den letzten Tagen in Präventivhaft ge⸗ 
nommen und neun als verdächtig bezeichnete 
Deutſche zwangsweiſe aus der Türkei abge⸗ 
ſchoben worden. 

Unter den vielen politiſchen Kombinationen, 
zu denen die Orientreiſe des Kaiſers Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, hat ſich diejenige am 
hartnäckigſten erhalten, daß der Sultan dem 
deutſchen Kaiſer ein Territorium in Klein⸗ 
Aſien abtreten würde. Jetzt taucht dieſes 
Gerücht wiederum auf, und zwar in der be⸗ 
ſtimmten Form, daß es ſich um ein Gebiet 
im Vilajet Konia handle, deſſen Hauptſtadt 
ein Kreuzungspunkt wichtiger Handelsſtraßen 
und ein Hauptſtapelplatz für die inländiſchen 
Produkte Kleinaſiens iſt. Wir laſſen es 
dahin geſtellt, ob der Nachricht in ihrer 
jetzigen Verſion mehr Wahrſcheinlichkeit bei⸗ 
zumeſſen iſt als früher. Vermuthlich wird 
eine offizielle Erklärung hierüber nicht aus⸗ 
bleiben. 1 

Zante, 15. Oktober, nachmittags. Wegen 
ſtarken Skirokkos ankert die „Hohenzollern“ 
für einige Stunden in Zante. An Bord iſt 
alles wohl. 


16. Oktober. Die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ iſt heute Vormittag um 10 Uhr von 
hier abgefahren und trifft Montag den 17. 
Oktober, nachmittags 2 Uhr, in den Darda⸗ 
nellen ein. Die Ankunft in Konſtantinopel 
erfolgt Dienſtag den 18. Oktober, 9 Uhr vor⸗ 


mittags. Das Wetter iſt ſchön. An Bord 
iſt alles wohl. 5 
Konſtantinopel, 16. Oktober. Die 


„Loreley“ iſt am Sonnabend von Konſtanti⸗ 
nopel nach den Dardanellen abgegangen. — 
Dem Direktor der „Deutſchen Bank“, Dr. 
Siemens, wurde der Großkordon des Osmanie⸗ 
Ordens verliehen. — Am Sonnabend Abend 
iſt auch der „Izzedin“ nach den Dardanellen 
abgegangen. — Zur Erinnerung an die An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſerpaares wird 
eine Medaille geprägt, von der ein Exemplar 
in Gold für Kaiſer Wilhelm hergeſtellt wird, 
während im übrigen ſilberne und kupferne 
Exemplare vertheilt werden ſollen. Die 
Medaille zeigt auf der einen Seite das 
türkiſche Wappen und eine Inſchrift, auf der 
anderen das Wappen des deutſchen Reiches 
mit der Inſchrift: „Erinnerung an den Be⸗ 
ſuch Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der Osmanen Abdul Hamid Khan in Kon⸗ 
ſtantinopel.“ — Das türkiſche Blatt „Servet“ 
bringt heute die Bilder des Kaiſerpaares mit 
der kaiſerlichen Familie und Abbildungen der 
Schiffe „Hohenzollern“, „Hertha“ und „Hela“. 
————————— ͤ—-t — wü ——e 


Ausland. 

Rom, 15. Oktober. Der Papſt empfing 
heute den Erzbiſchof von Poſen Dr. v. Stab⸗ 
lewski in Audienz. 

Sofia, 15. Oktober. Infolge von Regen⸗ 
güſſen find die Manöver im Diſtrikt Widdin 
abgeſagt worden. Die Manöver der Diviſion 
von Sofia werden wahrſcheinlich aus dem 
gleichen Grunde abgeſagt werden. 


Provinzialnachrichten. 
Pr. Friedland, 13. Oktober. (Keine Weihnachts⸗ 
eſchenke mehr bei den Kaufleuten.) In der letzten 


Sitzung des hieſigen „Kaufmänniſchen Vereins“ 
haben ſich mit Ausnahme eines einzigen, ſämmt⸗ 
liche Kaufleute bei 300 Mark Strafe verpflichtet, 
ferner nicht mehr Geſchenke zu Weihnachten zu 
verabfolgen. 5 

Danzig, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler kehrt am Montag 
Abend aus dem Rheinlande wieder hierher zurück. 
— Außer Gr. Bölkau und Czernigu find dieſer 
Tage auch die Güter Sulmin und Neſtempohl im 
Kreiſe Danziger Höhe, letztere an die kürzlich in 
Danzig gebildete Terrain⸗Erwerbsgenoſſenſchaft, 
verkauft worden. Wegen des Verkaufs von zwei 
anderen Gütern ſchweben die Verhandlungen noch. 
Ueberhaupt herrſcht in Danzig und Umgegend 
zur Zeit eine ungewöhnlich lebhafte Bewegung 
im Grundbeſitz. — Die allgemeine Carbis⸗ und 
Acetylen⸗Geſellſchaft zu Berlin beabſichtigt in 
Oliva auf einem Grundſtück an der Pelonker 
Straße eine Acetylen⸗Gasanſtalt zu errichten. 
0 nur find jetzt zur öffentlichen Einſicht aus⸗ 
gelegt. 

Karthaus, 14. Oktober. (Beſetzte Pfarrſtelle.) 
Die Pfarrſtelle Sierakowitz iſt mit dem Hilfs⸗ 
prediger Dr. Hans Benicken beſetzt worden. 

Poſen, 15. Oktober. (Aufgehobenes Urtheil.) Die 
Strafkammer in Inowrazlaw hatte erkannt, daß 
das öffentliche Ausſtellen von Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen mit dem polniſchen Adler und der In⸗ 
ſchrift: „Gott erlöſe Polen“, ſowie das Inſeriren 
derartiger Gegenſtände in Zeitungen als grober 
Unfug nicht anzuſehen ſei. Auf Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft hob heute das hieſige Ober⸗ 
landesgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 
Landgericht Bromberg. 

Stolp, 14. Oktober. (Von einem traurigen 
Ereigniß) wird aus Neuſtrand bei Weiten⸗ 
hagen berichtet: Drei Frauen ‚und ein Mann 
waren geſtern Morgen 6 Uhr mit einem Fiſcher⸗ 
boot in die Oſtſee hinausgefahren, um ihren 
ſchweren Beruf auszuüben. Das Boot kenterte 
und ſämmtliche Inſaſſen fanden ihren Tod in den 
Hinten. Es find dies Frau Vandirk und deren 
Garde, Frau Zipke, geb. Kalff, und der Fiſcher 

inx. N 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Oktober 1813, por 85 
Jahren, fiel die Entſcheidung in der dreitägigen 
Völkerſchlacht bei Leipzig. Dieſer Aus⸗ 
gang war das Grab des franzöſiſchen Kaiſerreiches. 
Nach einem unermeßlichen Menſchenverluſt ver⸗ 
ließ Napoleon am 19. Oktober die Stadt Leipzig, 
die ſofort von den Verbündeten exſtürmt ward. 
Den Völkern aber hatte dieſe Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht den guten Glauben an die eigene Kraft 
wiedergegeben. 


Thorn, 17. Oktober 1898. 

— (Von der Informationsreiſe des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler.) 
Aus Dortmund, 15. Oktober, wird berichtet: Die 
Reiſe des Ober⸗Präſidenten v. Goßler fand ihren 
Abſchluß heute in Dortmund, wo nach einer Be⸗ 
ſichtigung hervorragender Werke ein Feſteſſen 
ſtattfand, woran ſich Direktor Jordan, Marx, 

geſch, Kommerzienrath Tull, Berghauptmann 
n Abgeordneter Schmieding u. a. be⸗ 
eiligten. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 12. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Auguſt 1898 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 9 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 48; 
0. 5909 20,1 und 25,0 in 73; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 59; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 43 
und k. mehr als 35,0 in 40 Orten. Die geringſte 
Fenn hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Geeſtemünde in der Provinz 


Hannover mit 10,4, dagegen die größte die 
Stadt Wattenſcheid in der Propinz Weſtfalen 
mit 64,5 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den A eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 20,2 (ohne Orts⸗ 
fremde 19,1), a 29,7, Danzig 28,0 und in 
Graudenz 34,3. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate August 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 147 
Orten, 500 und mehr betrug dieſelbe in 54 
Orten, darunter auch Graudenz mit 647. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Monats 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 54 Sterbefälle 
— darunter 22 von Kindern bis zu einem Jahre 
alt — ſind angegeben: 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane 5, akute 
Darmkrankheiten 5, Brechdurchfall ? — darunter 6 
von Kindern bis zu einem Jahre alt — alle übrigen 
Krankheiten 26 und gewaltiamer Tod 3. Im ganzen 
1 ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem 

onate Juli d. Is. erheblich verſchlechtert zu 
haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während 
des Monats Auguſt 1898 vorgekommenen Ge⸗ 
burten hat — ausſchließlich der ſtattgehabten 3 
Todtgeburten — 68 betragen; dieſelbe hat mithin 
die der Sterbefälle (54) um 14 überſtiegen. 

— Ueber die Anlage eines Holz⸗ 
bafens bei Thorn) hat die Handelskammer 
Thorn jetzt eine eingehende Denkſchrift heraus⸗ 
gegeben, der eine von Herrn Landmeſſer Böhmer 
ae Projektzeichnung beigefügt iſt. Der 

zafen, welcher bei Wieſenburg und Alt⸗Thorn 
hinter der Korzenicer Kämpe projektirt iſt, ſoll 
eine Größe von 182 Hektar erhalten, ſodaß gleich⸗ 
zeitig 350 Traften im Hafen Platz finden könnten, 
die durchſchnittliche Flächengröße einer Traft mit 
3000 Quadratmeter angenommen. Die nach 
Offenlaſſung der Verkehrsſtraße zur Benutzung 
ſtehende Fläche würde 130 Hektar betragen, 
während der Brahemünder Hafen nur 82 Hektar 
Fläche bietet (einſchl. Außenhafen). Weiter wird 
in der Denkſchrift ausgeführt: Die für die An⸗ 
lage erforderlichen baulichen Ausführungen werden 
bei regem Betriebe vier Jahre in Anſpru 
nehmen, wobei techniſche Schwierigkeiten erheb⸗ 
licher Art nicht zu erwarten ſein dürften. Der 
Koſtenanſchlag enthält folgende Poſitionen: 
Tit. 1. Grunderwerb ꝛ c.. 408968 


„ 2. Erd⸗ und Rodungsarbeiten .. 4091114 „ 
„ 3. Ufer» und Böjchungsarbeiten. 205134 „ 
„ 4. Verwaltungs⸗ u. Wohngebäude 50000 „ 
„ 5. Haltepfähle, Grenzſteine ꝛe.. 6230 „ 
# — Vorarbeiten, Bauleitung ꝛc. . 288554 „ 


— 376500. 
Geſammtkoſten 5426500 Mk. 

In die Koſtenberechnung ſind die ſämmtlichen 
Ausgaben aufgenommen worden, die erforderlich 
werden, wenn die Hafenanlage in ihrer vollen 
Ausdehnung zur Ausführung gebracht wird. Die 
hierbei eingeführten Einheitsſätze ſind ſo be⸗ 
meſſen, daß eine Ueberſchreitung bei normalen 
Zeitverhältniſſen ausgeſchloſſen erſcheint, daß aber 
bei regem Betriebe und beſonders günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen Erſparniſſe erhofft werden dürften, 
wenn leiſtungsfähige und tüchtige Bauunternehmer 
die eintretenden vortheilhaften Waſſerſtände ſtets 
ünſtig ausnützen. Sollte es bei ſolchem Betriebe 
ch ermöglichen laſſen, den geplanten Bau ſtatt 
in. 4 Jahren ſchon in 3 beenden zu können, fo 
würde allein ſchon an Baugelderzinſen eine ganz 
erhebliche Summe erſpart werden können. Es 
wird ſich empfehlen, einen allmählichen Ausbau 
des Hafens vorzunehmen, für welchen zunächſt 
nur die geſammten Grunderwerbs⸗ und Sicherungs⸗ 
koſten für den Deich und deſſen Befeſtigung auf⸗ 
zubringen ſein würden; es würde dann der alte 


. Bauzinjen 


Stromarm für Die Schleppdampfer in der ver⸗ſt 


anſchlagten Form, an dieſem entlang nach Bedarf 
ein zuvörderſt ſchmaleres Hafenbecken auszu⸗ 
baggern und ſomit abzuwarten ſein, ob die Ver⸗ 
kehrsverbältniſſe und Einnahmen eine allmähliche 
Vergrößerung wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Nimmt man eine durchſchnittliche Traftengröße 
von 3000 Omtr. an, jo würde einſchließlich der 
freibleibenden Verkehrsſtraßen bei 200 unter⸗ 
d Traften nur etwa 70 Hektar Kämpen⸗ 
and auszubaggern ſein, was bei einer durch⸗ 
ſchnittlichen Abtragshöhe von 5,0 Mtrn. 3 500 000 
Cbmtr. Baggerung, und zwar zu je 70 Pfennig 
2450000 Mark Koſten verurſachen würde. Es 
würden ſomit bei Tit. 2. anſtatt der Ausgabe⸗ 
ſumme von rund 4091000 Mark nur eine ſolche 
von rund 2450000 Mark nöthig werden und ſich 
der Anſchlag dadurch auf etwa 3500000 Mark 
ermäßigen. Da ſich aber ſicher annehmen läßt, 
daß auch noch Erſparungen gemacht werden 
können, jo wird vorausſichtlich ein leiſtungsfühiger 
Unternehmer den theilweiſen Ausbau des Hafens 
für 3000000 ME. ausführen können. Wir hoffen, 
daß die königliche Staatsregierung uns bei dem 
Bau des Holshafens finanziell unterſtützen wird, 
da u. E. das geſammte Kapital zum Hafenbau 
kaum aus Privatkreiſen aufzubringen ſein wird. 
Bei der hervorragenden Bedeutung des Holz⸗ 
afens, ſowohl für Handel und Induſtrie des 

ſtens, als auch für die Schifffahrt und Ver⸗ 
beſſerung der Stromverhältniſſe würde es viel⸗ 
leicht das beſte ſein, was auch am ſchnellſten zum 
Ziele führen würde, wenn der Staat den Bau 
des Holzhafens vollſtändig in die Hand nehmen 
würde. Eine mäßige, wenn nicht gar gute Ver⸗ 
zinſung ſeines Kapitals wäre dem Staate gewiß, 
auch könnten die aufgewendeten Gelder in nicht 
u langer Zeit amortifirt werden. Die Denk⸗ 
chrift ſchließt: Falls Handel und Induſtrie im 
Oſten gedeihen, hört auch der Abfluß deutſcher 
Elemente nach dem Weſten auf, ja es werden ſicher⸗ 
lich unternehmungsluſtige deutſche Elemente aus 
dem Weſten hierherziehen. Da die königl. Staats⸗ 
regierung ſich jetzt in dankenswerther Weiſe um die 
Hebung des Deutſchthums in den Oſtprovinzen be⸗ 
müht, für andere Städte auch ſchon manches gethan 
nat oder zu thun im Begriff iſt, jo iſt es ſicher ein 

ebot der Gerechtigkeit, auch Thorn, das bisher 
vernachläſſigt war, kräftig zu unterſtützen und der 
alten Königin der Weichſel zu neuer Blüte zu 
verhelfen. Daß Thorn und Umgebung im Kerne 
deutſch find und fühlen, haben ſie bei der letzten 
Reichstagswahl bewieſen, wo der Angriff der Polen 
durch die Einigkeit der Deutſchen zurückgewieſen und 
die Vertretung des Kreiſes wieder einem Dentſchen 
übertragen würde. Wenn jet die AM Staats⸗ 
regierung das ihrige zur Stärkung des Deutſchthums 
thut, ſo wird unſer Wahlkreis den Polen für immer 
verloren gehen und das Polenthum überhaupt 
mehr und mehr zurückgedrängt werden. Wir 


hoffen, daß dieſe Erwägungen die königliche 


Lungenſchwindſucht 8, P 


Mk. durch 


Regierung, die, wie wir willen, ſchon jetzt dem 
Projekte des Holzhafens ſympathiſch gegenüber⸗ 


ſteht, zu kräftigem Vorgehen zu Gunſten des 
Hafens bewegen werden, damit das ſegensreiche 
Werk ſo bald wie möglich in Angriff genommen 
werden kann. 

— (Fartoffelverwerthungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) Wie wir vernehmen, wird für Weſt⸗ 
preußen die Gründung einer großen Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung zur Verwerthung von 
Kartoffeln geplant, welche die Kartoffeln zu 
Stärke, Syrup, Zucker und anderen Neben⸗ 
produkten in den Wintermonaten gegen 5—6000 
Zentner verarbeiten will. Es zeigt dies immer⸗ 
mehr von dem im Oſten ſich regenden Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, und iſt deshalb im Intereſſe der 
Landwirthſchaft dringend zu wünſchen, daß dem 
rojekt auch die Ausführung folgen möge. Zu 
verwundern iſt es eigentlich, daß dieſer Gedanke 
nicht ſchon früher hervorgetreten. Die endloſen 
Züge, welche die Kartoffeln nach Bentſchen, 
Küſtrin und anderen Fabrikorten befördern, zeigen 
am beiten, daß hier eine derartige Fabrik ſehr 
am Platze iſt. Gehört doch bei ſolch voluminöſem 
Rohmaterial die Fabrikation in das Produktions⸗ 
ebiet, zumal die Fracht nach den genannten 
Fabrikorten aus der Thorner Gegend 30—45 Pf. 
pro Zentner ausmacht. Zur Errichtung dieſe 


Fabrikunternehmens iſt Thorn als der einzig ge⸗ D 


eignete Platz in Ausſicht genommen, denn für 
eine derartige Anlage im Produktionsgebiet ſind 
Eiſenbahn und e te Hauptbedingung, 
da dadurch ungeheure Summen an Frachten 
gegen die ſüdlich gelegenen Fabriten erſpart 
werden. So z. B. ſoll die Fracht für das Fabrikat 
nach dem Seehafen von hier nur ¼ von dem be⸗ 
tragen, was die ſüdlich gelegenen Fabriken auf⸗ 
bringen müſſen. Wir zweifeln nicht, daß bei dem 
Beſtreben, welches die königliche Staatsregierung 
zur Hebung des Oſtens in erfreulicher Weiſe be⸗ 
thätigt, ſämmtliche Behörden dieſem Projekt ihr 
Wohlwollen durch Förderung der erforderlichen 
Genehmigungen bereitwillig an den Tag legen 
werden. Da auch den bäuerlichen Beſitzern die 
Möglichkeit einer Betheiligung gegeben werden 
joll, ift gewiß anzunehmen, daß der Herr Ober⸗ 


ch | Präſident von Goßler mit ſeiner jo thatkräftigen 


Energie dem Unternehmen ſehr warm ſeine Für⸗ 
ſorge zuwenden wird, umſomehr, als die Fabri⸗ 
kation gerade in den Wintermonaten fällt, wo⸗ 
ch auch der arbeitenden Bevölkerung eine 
weitere Winterverſorgung zutheil wird. 

—(Ehriftliher Verein junger Männer.) 
Im Vereiuslokale Gerberſtraße 13/15 wird der 
Vereinsgeiſtliche des Vereins für innere Miſſion, 
Herr Paſtor Scheffen aus Danzig, am Dienſtag 
den 18. d. Mts. abends 8 Uhr über folgende 
Themata Vortrag halten: 1. Die Jubelfeier der 
inneren Miſſion in Wittenberg; 2 Was will der 
Chriſtl. Verein junger Männer? Der Abend ver⸗ 
ſpricht ein ſehr intereſſanter und anregender zu 
werden, zumal Herr Paſtor Scheffen von ſeinem 
letzten Hierſein — Januar d. Js. — noch in 
beſtem Andenken ſteht. Der Eintritt iſt frei und 
jedermann, auch Damen, herzlich willkommen. 

„Die vereinigte Innung), der 
Böttcher, Korb⸗ und Stellmacher hat auf ihrem 
Oktober⸗Quartal ebenfalls das Fortbeſtehen als 
freie Innung erklärt. Ein Ausgelernter wurde 
freigeſprochen und zwei Lehrlinge neueinge⸗ 
ſchrieben. E 

— Gu einer öffentlichen Gewerf- 
vereins⸗Verſammlung) ladet der hieſige 
Ortsperband Hirſch⸗Duncker die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer auf morgen Abend nach dem Volks⸗ 
garten ein Herr Klein⸗Berlin wird einen Vortrag 
über die Nothwendigkeit der Berufsorganiſation 
ſämmtlicher Berufszweige halten. 

— Eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
Iu ii g) findet morgen Abend im Viktoria - Garten 

att. 


— (Am geftrigen Sonntag) beging der 
katholiſche Geſellenperein im Viktorigetabliſſement 
unter zahlreicher Betheiligung ſein 6. Stiftungs⸗ 
feſt durch Konzert, Theater und Tanz. 

Elektriſche Straßenbahn.) Wir er⸗ 
halten folgende Zuſchrift: Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die elektriſche Geſellſchaft auf der. 
Bromberger Vorſtadt eine Verlängerung des Ge⸗ 
leiſes, und zwar von dem jetzigen Endpunkte aus 
nach rechts bis zur Ulanenkaſerne. So angenehm 
dies auch den Bewohnern des äußerſten Endes 
der Mellienſtraße ſein würde, ſo ſei doch darauf 
hingewieſen, daß eine Verlängerung des Geleiſes 
von dem jetzigen Ende der Bahn aus nach links 
bis zum Ziegeleigaſthauſe viel wichtiger und zu⸗ 
gleich für die elektriſche Geſellſchaft ſelbſt viel 
rentabler wäre. Es würde damit älteren Leuten, 
denen auch das kleine Stückchen Weg durch die 
Allee ſchon zu viel iſt, der Beſuch des Ziegelei⸗ 
parkes erleichtert und zugleich einem anderen 
Uebelſtande abgeholfen werden, der ſich bei 
größeren Konzerten und ſonſtigen Veranſtaltungen 
ſchon oft fühlbar gemacht hat. Diejenigen 
Perſonen nämlich, welche bisher die Pferdebahn 
zun Rückfahrt nach der Stadt benutzen wollten, 

onnten in der Ziegelei den d der Abfahrt 
nie genau erfahren und mußten daher aufs Ge⸗ 
rathewohl zur Halteſtelle gehen und dort, wenn 
die Wagen gerade abgefahren waren oder kein 
Platz mehr vorhanden war, vielleicht 10 Minuten 
warten, viele zogen es darum vor, den Rückweg 
zu Fuß zurückzulegen. Würde nun dicht beim 
Ziegeleigaſthauſe eine Halteſtelle der elektriſchen 
Bahn errichtet und die Abfahrt der Wagen in 
geeigneter Weiſe zwei bis drei Minuten vorher 
bekannt gegeben werden, ſo würden das nicht nur 
die zahlreichen Ziegeleibeſucher dankbar begrüßen, 
ſondern auch die Bahn würde dabei auf ihre 
Rechnung kommen. Die eingangs erwähnte 
Geleisverlängerung nach der Ulanenkaſerne könnte 
außerdem aber auch in Frage kommend bleiben. 

— Der Winter) hält diesmal früh ſeinen 
Einzug. Nachdem es ſchon ſeit vierzehn Tagen 
ſtark gereift, iſt in der Nacht zum Sonntag der 
erſte Schnee gefallen; zug e iſt der Froſt recht 
empfindlich geworden. ie alte Wetterregel: 
„Sankt Gallen läßt Schnee fallen“ hat ſich dies⸗ 
mal genau erfüllt, denn geſtern hatten wir den 
Gallustag. 


— .. — — 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Joſef Lauff, der neue Intendanturrath 
und Dramaturg des Wiesbadener Hof⸗ 
theaters, dem bei ſeiner militäriſchen Ver⸗ 
abſchiedung der Charakter eines Majors bei⸗ 
gelegt wurde, hat nach einer Feier an 
dieſem Sonntag ſein Amt angetreten. 


Gemeinnütziges. 

Spinnweben als Blutſtillungs⸗ 
mittel. Noch vielfach herrſcht auf dem Lande 
die höchſt verwerfliche Sitte, Wunden zur Stillung 
der Blutung mit Spinnweben zu bedecken. Wenn 
auch in vielen Fällen eine Wirkung hiermit erzielt 
wird, ſo darf man nicht vergeſſen, daß mit der 
Anwendung von Spinnweben eine ſehr große Ge⸗ 
fahr, nämlich die der Blutvergiftung verbunden 
iſt. Ein wenig Eiſenchloridwatte, die in jeder 
Apotheke zu haben iſt, ſtillt Blutungen eben ſo 
ſicher, ſchneller und birgt nicht die Gefahr einer 
Verblutung in ſich. : 
„Gegen heftiges Naſenbluten hilft 
die Anwendung von Zitronenſaft in folgender 
Weiſe: Nachdem das Naſenloch mittelſt einer 
Glasſpritze mit kaltem Waſſer gereinigt ift, wird 
ſofort friſch ausgepreßter Zitronenfaft eingeſpritzt. 
Eine einmalige Einſpritzung ſoll in den meiſten 
Fällen genügen. 
— — — —— EEE EEE Een sesron. 


Untergang des Dampfers 


u 

„Mohegan“. 

Ein ſchreckliches Schiffsunglück hat ſich, wie 
chon kurz gemeldet, am Freitag Abend an der 
Küſte der engliſchen Grafſchaft Cornwall ereignet. 

er Dampfer „Mohegan“ von der „Atlantic 
Transport⸗Line“ iſt auf der Fahrt von London 
nach Newyork mit 200 Paſſagieren bei Kap 
Lizard geſcheitert. Der Dampfer ſank. Trotzdem 
mehrere Rettungsboote zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
gingen, konnten nur 31 von allen Perſonen des 
Schiffes gerettet werden. 

Privatnachrichten zufolge ging der Dampfer 
zMohegan“ am Donnerſtag von London mit 150 
Paſſagieren und 50 Mannſchaften ab. Ueber die 
Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt. Die 
Rheder glauben, daß die Maſchinerie verſagt habe 
und der Sturm das Schiff gegen die Felſen trieb. 
Als das Rettungsboot mit 30 Paſſagieren zurück⸗ 
kam, ertranken mehrere Inſaſſen. Nach einem 
ſpäteren Telegramm ſind dann noch drei ge⸗ 
landet worden. Vierzehn Perſonen von der 
Mannſchaft ſollen lebend auf Felſen gefunden 
worden ſein. Der Schleppdampfer „Penguin“ 
brachte einen Ueberlebenden, der ſieben Stunden 
im Waſſer getrieben hatte. Derſelbe erzählte: 
„An Bord wurde ein lauter Krach gehört. Ich 
ſtürzte an Deck, das Schiff ſaß an Felſen feſt 
und ſank rapid. Die Mannſchaft arbeitete hero⸗ 
iſch. Zwei Boote mit Frauen und Kindern 
wurden abgeſandt, ihr Schickſal iſt unbekannt. 
Das Schiff ging in 20 Minuten unter.“ 

Die Atlantic⸗Tranportgeſellſchaft verweigert vor⸗ 
läufig die Genehmigung, die Paſſagierliſte einzuſehen 
ehe dieſelbe kontrolirt iſt. Nach bisherigen Nach⸗ 
richten ſind die Geretteten meiſt Frauen und 
Kinder. Der als einer der tüchtigſten Kapitäne 
der Linie geltende Kapitän Griffith ertheilte von 
der Kommandobrücke bis zur letzten Sekunde in 
vollſter Ruhe ſeine Befehle und hielt größte Ord⸗ 
nung unter der Mannſchaft. . 

Die „Compagnie Generale ⸗ Transatlantique“ 
hatte bis zu Dielem Jahre während ihres fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens nur 7 Schiffe verloren. Das 
bedeutendſte Unglück bei dieſen Fällen war der 
Untergang der „Ville du Havre“ im Jahre 1873, 
wobei 230 Menſchen ihr Leben verloren. In 
dieſem Jahre, am 4. Juli 1898 kam dann der 
folgenſchwere Zuſammenſtoß der „Bourgogne“ 
mit dem engliſchen Dampfer „Cromathyſhire“, 
wobei über 600 Menſchen ertranken. 

Nach weiteren Meldungen ſind Schleppdampfer 
aus Falmouth nach der Unglücksſtelle abge⸗ 
dampft. Das Unglück paſſirte an dem Manacle⸗ 
Felſen nahe Falmouth. Vor Jahren ſchon war 
eine Agitation im Gange, um gerade an der 
Stelle des jetzigen Unglücks ein Leuchtſchiff ein⸗ 
zurichten. Die Kataſtrophe iſt bei klarem 
Wetter eingetreten, freilich bei hoher und un⸗ 
ruhiger See. l 

Auf dem Londoner Bureau der „Atlantic 
Transport⸗Companie“ wird erklärt, daß der unter⸗ 
gegangene Dampfer „Mohegan“ nur 53 Paſſa⸗ 
giere und 80 Mann Beſatzung an Bord hatte. 
Die Verluſte ſind daher in den erſten Berichten 
ſtark überſchätzt. — Wie die „Atlantie Trans⸗ 
port Line“ ferner mittheilt, ſind von den 53 
Paſſagiere 49 gerettet worden. Die meiſten Paſſa⸗ 
giere waren zurückkehrende Amerikaner, nur ein 
deutſchklingender Name befindet ſich in dem 
Paſſagierverzeichniß, nämlich der einer Frau 
Grumbrecht, welche vermißt wird. 


— 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Fahrt nach Jeruſalem er⸗ 
trunken.) Für das Kaiſerpaar und deſſen 
Gefolge hatte die Chriſtoph und Unmackſche 
Barackenfabrik in Bungendorf bei Seidenberg 
Oberſchleſien, eine Anzahl Baracken zur Liefe⸗ 
rung für Jeruſalem in Auftrag bekommen. 
Der Direktor der Fabrik, Sparrath, wollte 
die Aufſtellung perſönlich leiten und war nach 
Jeruſalem abgereiſt. In Jaffa traf ihn je⸗ 
doch das Mißgeſchick, über Bord zu fallen 
und zu ertrinken. 

(Das Verſchwinden) des Schiffs⸗ 
maklers Georg Vocke, in Firma Vocke und 
Schmidt, erregt, wie man dem „Hann. Kour.“ 
aus Hamburg ſchreibt, peinliches Aufſehen in 
den weiteſten Kreiſen. Vocke war bisher ein 
angeſehener und an der Börſe wie in der 
Geſellſchaft gleich beliebter Mann, dem man 
nur zu gern allerlei Ehrenſtellen antrug, um 
ſo lieber, als er ſich der damit verbundenen 
Mühewaltung ſtets willig unterzog. Wie ſich 
jetzt herausſtellt, hat Vocke ſchon lange mit 
Verluſt gearbeitet und konnte ſich nicht mehr 
halten. Ein junger Engländer, der als 
Volontär auf V.'s Komtoir arbeitete, verliert 
25000 Mark. Das Landwehroffizierskaſino, 
als deſſen Schatzmeiſter Vocke, welcher früher 
Kavallerieoffizier war, ſeit Jahren fungirte, 
iſt um mindeſtens 14000 Mark geſchädigt. 

(Ein großer Diebſtahl) iſt am 
Donnerſtag auf dem Hauptpoſtamt in Lübeck 
verübt worden. Zwei älteren Damen wurde 


daſelbſt eine Handtaſche geraubt, in welcher 


ſich ſieben Tauſendmarkſcheine befanden. Der 
Spitzbube iſt entkommen. 

(Hochſtapler.) In Mainz iſt ein an⸗ 
geblicher Geiſtlicher aus Polen auf Antrag 
des Biſchofs Dr. Haffner verhaftet worden. 
Man glaubt, in ihm einen internationalen 
Hochſtapler gefaßt zu haben. 

(Nach Veruntreuung) von 500 000 
Franks entfloh ein Checkbeamter der Brüſſeler 
u des Kredit Lyonnais nach Griechen⸗ 
and. 

(75000 Veilchen in einer Trauer⸗ 
ſpende.) Unter den zahlreichen Kranzſpenden, 
welche den Sarg der Königin von Dänemark 
ſchmücken, befindet ſich auch ein rieſengroßes 
Dagmarkreuz, welches die Frauenvereine ge⸗ 
ſtiftet haben. Zu demſelben ſind 75 000 
Veilchen verwendet worden. 

(Räuber) überfielen am Wege von 
Karahiſſar nach Dinar in Syrien die Poſt, 
erſchoſſen die Begleitmannſchaften und raubten 
dann die Werthpackete in Höhe von 210000 
Franks. 


(Selbſtmord.) Der Schuldirektor Heſſe in 
Altenburg hat ſich aus Verdruß darüber er⸗ 
ſchoſſen, daß er wegen eines geringfügigen Ver⸗ 
gehens, das er ſich vor Jahren hatte zu Schulden 
kommen laſſen, bei ſeiner vorgeſetzten Behörde 
angezeigt worden war. 3 5 8 

(Der bekannte Tenoriſt Mierzwinskh, 
der wie ein glänzendes Meteor am Kunſthimmel 
erſchienen war, hat jetzt eine Stellung als Portier 
im Hotel d'Angleterre in Cannes angenommen. 
„ (Grab.) Wirth: „Dieſen Wein habe ich ſchon 
fünfzig Jahre im Keller liegen!“ — Gaſt: „So, 
den hat wohl kein Menſch trinken wollen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Oktober. Oberfaktor Grünen⸗ 
thal ſollte um 9½ Uhr vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt werden, er ſtürzte 
ſich über das Treppengeländer, brach das 
Genick und war ſofort todt. 

Berlin, 17. Oktober. Der aus dem hieſigen 
Zellengefängniß ausgebrochene Zuchthäusler 
Richard Erpel iſt in Bremen verhaftet worden, 
nachdem er im Landgerichtsbezirk Verden ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle verübte. 


Braunſchweig, 17. Oktober. In dem 
Keſſelhauſe der ſtädtiſchen Gaswerke zu 


Helmſtedt fand am Sonnabend eine Gas- 
exploſion ſtatt, bei welcher 3 Perſonen ver⸗ 
ſchüttet wurden. Die Nachbarhäuſer ſind 
ſtark beſchädigt. 

Wien, 16. Oktober. Das „Fremdenblatt“ meldet 
aus Venedig, Kaiſer Wilhelm habe bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Venedig die Königin Margherita ge⸗ 
beten, der im April nächſten Jahres ſtattfinden⸗ 
den Eröffnung des großen Saales des Palais 
der deutſchen Botſchaft in Rom beizuwohnen. 
Er ſelbſt werde zur Eröffnung eintreffen. 

Budapeſt, 17. Oktbr. Am Sonnabend 
wurde hier ein Individuum verhaftet, bei 
welchem 28 engliſche Pfundnoten vorge⸗ 
funden wurden. 

Paris, 17. Okbr. Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen hat ſich von Paris nach 
Brüſſel begeben, da der ruſſiſche Kaiſer zu 
wiſſen wünſcht, ob König Leopold zuſtimmt, 
daß die Friedenskonferenz in Brüſſel ſtatt⸗ 
finde. 

London, 16. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Peking vom geſtrigen 
Tage erwartet man, daß Kaiſer Kuang⸗Sſu am 
Geburtstage der Kgiſerin, am 23. Nov, abgeſetzt 
und ein Enkel des Prinzen Jum, ein Knabe von 
13 Jahren, zum Kaiſer ernannt werden wird. 

Kiew, 17. Oktober. In Jeliſſawetgrad und 
Charkow iſt Schnee gefallen. Die noch nicht ein⸗ 
geernteten Feldfrüchte ſind vielfach vernichtet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Okt.] 15. Okt 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Raff 


ſiſche Banknoten p. Kafia 216—40 21660 
Warſchau 8 Tage. . 216-20] — 
eſterreichiſche Banknoten 169 80 169 75 
Preußische Konſols 3 . . | 93-90 9380 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1101-75 1101-70 
Preußiſche Konſols 3%, 101 50 101 60 

eutſche Neichsankeihe 3% . 9320 | 3-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10175 10170 
Weiter. Wand 3% neul. U. | 89-20 | 89-- 
Weſtpr.Pfandhr.3¼ % „ „98 209860 
Poſener Pfandbriefe 85 % 98 — 75 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 100 20 100 40 
Tft 1% Anleihe — 2630 
Aanen de Rente 4% . . | 91-50 | 91—50 

umän. Rente v. 1894 4% . 92—10 | 92—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 194—50 193 70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1173-70 17300 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125 80 12600 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 74% 74% 
r 
70er lok o 49--60 | 50-70 


Hank-Diskont 5 pt, Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 3 pt. 


Königsberg, 17. Oktober. S 
Ohne Zufuhr, Tendenz niedriger. Loko 48,50 Mk. 
Gd. 48,90 Mk. bez. 

Berlin, 17. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 75 000 Liter 49,60 Mk. 


—————— ͤ d—õ— — 
ift eine bl 
Der Stolz der Hausfrau ar Wen 
und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſons 
Heifenpulver unter allen anderen Waſchmitteln als das 


beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“. Meberall erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
Grindſkteg 1 5 5 
rundſtückes irglauer ieſe, 
Blatt 4, iſt aufgehoben. Die Thorn. R 


14 Termine am 26. und 27. Oktober a 
ir once , Freitag den 21, Oktober d. 3. Ruchm. 3 Ahr 


Königliches Amtsgericht. findet im Königl. Gymnaſinm die 


Geſtern Abend 6 Uhr ver- 5 
ſchied plötzlich mein lieber MM 
Mann, der Stationsaſſiſtent 


a. D. 
Hermann Wachs 


im 52. Lebensjahre A 
Dies zeigt tiefbetrübt im 


＋ 


Namen der Hinterbliebenen En 


i Ueber das Bermög des % 0 8 
8 e Aae 1 5 5 und Maurermeiſters W a i zweier Aelteſten 


Wilhelm Herter in Thorn iſt am auf 6 Jahre ſtatt. 
17. Oktober 1898 vormittags 10 Die Namen der neugewählten Aelteſten werden ſofort 
öfen das Konkursverfahren er⸗ nach der Wahl in den hieſigen drei Zeitungen bekannt gemacht. 


Fun kursperalder; Kaufmann Sonntag den 23. Oktober d. Js. 


und Stadtrath Gustav Fehlauer > 
in Thorn. f RR Vormittag 10% Uhr 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des 


bis g Königlichen Gymnaſiums Gottesdienſt und Abendmahl ab⸗ 
1. November 1898. halten; Vorbereitung 10 Uhr. g 
Anmeldefriſt bis zum 


Der Zutritt iſt jed ttet. 
19. November 1898. jedermann geftatte 


Die Neugewählten werden beim Gottesdienſt durch Herrn 
Erſte Gläubigerverſammlung am Prediger Hoffmann, falls bis dahin kein Einſpruch erhoben 


9. November 1898 fi in ihr Amt eingeführt. i 
vormittags 10 Uhr Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen A. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke. 


Amtsgerichts und allgemeiner 


ce en = 1898 
Dezember D 
der Ausverlan 
meines Lagers in Galanterie- und Haufe dauert 


. 10 Uhr 
t 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


> * 
8 


Heute früh 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte einzige Tochter 


Martha 


im noch nicht vollendeten 19. 
Lebensjahre, was wir hier⸗ 

mit tiefbetrübt anzeigen. 
Schwarzbruch, 15. Oktbr. 1898. 
a Friedrich Fenske 

und Frau. 

Das Begräbniß findet am 
Mittwoch den 19. d. Mts. 
mittags 1 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


SSS SSS SSS SSS 
SSG SSG SSS 
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Bekanntmachung. 


Es ſind zum Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſteher des Bezirks IXb der Wall- 
meiſter a. D. Ernst Janke neu-, die 
Armendeputirten Granowski und 
R. Liebchen (VI. und VII. Bezirk) 
dagegen wiedergewählt worden. 

Die Einführung in das Amt iſt 
erfolgt. 

Thorn den 10. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſtehen 
ca. 40 Ctr. Lupinen und 30 Etr. 
Seradella zum Verkaufe. 

Kaufluſtige werden erſucht, ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Lupinen und 

„Seradella“ 
mit Angabe des gebotenen Preiſes 
für je ein Ctr. Lupinen und Sera⸗ 
della bis Donnerſtag den 20. Ok⸗ 
tober er. vorm. 9 Uhr bei uns 
abzugeben, zu welcher Zeit die 
Erb sung im Oberförſterdienſt⸗ 
immer des Rathhauſes ſtatt⸗ 

nden wird. 

Die er Seht gor frei] I 
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nach der Stadt Thorn, ſobald 
Bezahlung bei der Kämmereikaſſe 
attgefunden hat. 

Die Abnahme hat innerhalb 
3 Tagen nach erfolgtem Zuſchlag 
ple vorherige Beſchgigung d 

Dre vorherige Beſichtigung der 
Früchte iſt jederzeit geſtattet, und 
werden etwaige ſpätere Einwen⸗ 
dere gegen die Qualität nicht 
berückſichtigt. 

Thorn den 16. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Ziegeleikämpe ſollen 
größere Flächen umgegraben 
(rajolt) werden und zwar ſoll die 
Arbeit im Akkord vergeben werden. 

Arbeiter, welche geneigt ſind, 
dieſe Arbeiten zu übernehmen, 
wollen ſich thunlichſt ſofort bei 
dem ſtädt. Hilfsförſter Neipert, 
Brombergerſtraße, melden. 

Thorn den 16. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienitag den 18. Oktober er. 


Wierzbowski, 
d. Mts. vormittags 10 Uhr Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 
meines Mannes, unſeres 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 
teigerungstermin fi = 
Herrn Baumeiſter Leipolz, teig 8 wan endete 
; Kr nem an name Es find noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. ag 
troft Wort G 115 öchſtſich. Hypoth., * 
roſtreichen Worte am Grabe 0 2000 Rt, 1 O 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 1. Oktober d. Is. den hieſigen 
bin ich in der Lage, allen Anforderungen entſprechen zu können. 
Für geſchmackvolle Bouquet⸗ und Kranzbindereien, ſowie Deko⸗ 
Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, jeden, auch den kleinſten Auftrag 
en RAR RR AR 18 8255 Suse us se ste st stunle 
Eine ältere eingeführte deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft Gedanken und 
; 2 Bände 
mit dem Domizil einer Stadt in Weſtpreußen. Thätige Agenten in Leinwand geb. 20. Mark. 


daſel 
[Gerichtsſchreiber des Königli 8 h 
| nee Auth. b. ben Schuh mache straße 26 
Für die herzliche Theile l 
i 73 ines en U e ögli is 8 
bei Maurermeister Herter O germ weben uud verfaufe ich Dilelben daher zun und 
guten Bruders, des Dachdeckers hierſelbſt, Ecke Breiten- und 
Gustav Erdmann 5 
J. Kozlowski 
5 1 weilen nicht ſtatt. KROZ B 
a Gaeriner, 
ee u SSG SSN 
die 5 Näheres in der Exped. dieſer Ztg. SSS SSS SSS SSS 
TTVTTTTTTCTCTCTCVTTTVTTTTVTTTTT 
DS 
übernommen habe. 
Empfehle mich beſonders zur 
Anlage neuer Gärten und im Stand halten derſelben; 
rationen halte mich ebenfalls beſtens empfohlen. Verſandt auch nach außerhalb. 
Palmen, Blüten und Blattpflanzen 
zur vollſten Zufriedenheit der verehrten Auftraggeber und unter billigſter Be⸗ 
rechnung auszuführen. Hochachtungsvoll 
Lübecker Schiffs⸗Verkaufsbureau. 3 i 
Flachgehende, gut erhaltene Raddampfer zu kaufen geſucht. Bismarck’s Memoiren 
erscheinen im November d. Js. 
t tes Gehalt von 2000—3000 Mark und Speſen einen N 
1 der Brauche — Teitungsfähigen rt Erinnerungen 
v 
Otto Fürst von Bismarck. 
in dieſer Branche werden berückſichtigt. 
Meldungen unter 0. 1253 bis 25. Oktober poſtlagernd 


Thorn den 17. Oktober 1898. 
Der zum Dienſtag den IE, neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 
nahme bei der Beerdigung 
unterm Einkaufspreiſe. Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
Baderſtraße, angeſetzte Ver⸗ 
ſagen wir allen, insbeſondere 
rene Verkaufszeit von 8 «1 und von 2—8 Uhr. 
Pfarrer Jacobi für ſeine Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 1 
Durch langjährige Erfahrung und Thätigkeit bei den größten Weltfirmen 
auf Wunſch vorherigen Koſtenanſchlag. 
in großer Auswahl ſtets vorhanden. 
C. Brischke, Botaniſcher Garten. 
* ＋ * i 
Heinrich Raup, Schhiffsmaller, Abel. unter dem Titel: 
Danzig. 


Bestellungen auf dieses mit 
grösster Spannung erwartete 
Werk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaf- 
fung durch Ratenabzahlungen. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Ein junger Mann 10—15 kräftige Burſchen, 


(Materialiſt) ſucht nach beendeter n n . 
Militärdienſtzeit von ſofort Stellung Schweizerei bei hohem Lohn zu a 
bei beſcheidenen. Anſprüchen. Gefl. lernen, können ſich melden im 


Täglich 


nachmittags 2 uhr m ine geſunde Amme empfiehlt 

4 wir im Auftrage des Konkurs ⸗ Tiſchlergeſellen Ei ce funde An 36, ll. A. Mazurkiewiez. 
y über ers Herrn Goewe in der auf Bauarbeit (Winterbeſchäftigung) —— - 

früheren Kauffmann’ihen Brauerei verlangt A. Szubryczynski, Ein ordentliches R Kumſttonnen 


Kleiderſpinde, 1 Kom⸗ 
mode, 1 Regulator, 1 
Pelzdecke, 1 Geldſchrank, 
1 Konverſationslexikon mit 
Regal 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Gaertner & Parduhn, 

Gerichtsvollzieher in Thorn 

* anſtändige Mitbewohnerin wird 
unter günſt. Beding. geſ. Parkſtr. 2. 


i Tiſchlermeiſter, Mocker. Aufwartemädchen 
Schmiede od. Schloſſergeſelle ea. der dg edel 0, 1% 


der ſchmieden verſteht, findet dauernde | üdchen | in A 
Stelung bei hohem ihn Bei Be | Sraneniteinern.Goldreinetten 


H. Riemer, Mellienſtr. 68. | ede 750 7 — | nd andere ſchöne Sorten Winteräpfel 

5 Ordentliche Auſwärterin und andere ſchone Sorten Winteräpfe 

Zuberläſſigen Kutſcher verſangt Gerberſtraße 18, IIl rechts. hat Au verkaufen Pyttlik, Beſitzer, 
ſucht 


— — —— Gr⸗Mocker, Indenſtraße 28. 
Blum, Culmerſtraße.] Gebrauchte Möhel werden gekauft. — 


7 72 * 2 4 
eee Anfmärterin | 2. gut möhtirte Zimmer Grumfaner Viren 
erechteſtraße 


wird verlangt Wilhelmsplatz 6, II r. zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, I. zu verkaufen. 


in jeder Größe bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Angebot ter F. F. 2 an die Exp. ; % - 
eie Jen eibetm. Schweierbureen, Sierre. la friſche Auſter ng 


Reformirte Kirchengemeinde Deutsche Kolonialgeſellſchaff, 


btheilung Thorn. 


Freitag den 21. Oktober d. Is. abends 8 Uhr 


im kleinen Saale 


des Artushofes: 


sa des Hauptmanns der Kaiſerl. Schutz⸗ 
ortr an truppe für Oſtafrika Herrn Ramsay: 
„Meine Expedition im Tanganjikabezirk“. 


Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


PIO etz & Meyer, 
THORN, 


Stroband⸗ Ecke 


Eliſabethſtraße, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


dlaſchen- Bier: BE 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier .. 36 Fl. Mk. 3,00 
fees „ 0 
Woöhmiſch ht %% „ 
Münchener ala Spaten 25 „ „ 3,00 
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00 


Königsberger (Schönbuſch): 
dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier 30 „ „ 3,00 


Echt bayeriſche Biere: 


3,00] Münchener Auguſtiner⸗ 


brunn 8 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu 8 „ „ẽ 3, 
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 


haus, Pilſen . 


per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Porter (Extra Stout) 


10 Fl. Mk. 3,00. 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten 


techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, 


ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 


Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach⸗ 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


Ortsverband Thorn. 
Dienſtag, 18. Oktober er., 
abends 8 Uhr 
im großen Saale des Volhs-Bartens : 

„„ Große 
öffentliche Gewerk- Vereins. 


Verſammlung 


(Hirsch - Duncker). 


Vortrag 


des Herrn Referenten Klein aus Berlin 
über die 
„Nothwendigkeit der Berufs⸗ 
organiſation ſümmtlicher Be⸗ 
rufszweige“. 

Hierzu werden ſämmtliche Herren 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer höflichſt 
eingeladen. Erſcheinen ſämmtlicher 
Verbandsgenoſſen iſt Ehrenſache. 

Der Vorſtand. 


MRA 


Tunz⸗Kurſus. 


Beginn am Dienſtag den 22. 
d. Mts. für Damen 8, für Herren 
9 Uhr abends im Artus hofe. 

Anmeldungen nehme daſelbſt per⸗ 
ſönlich von 11—2 Uhr am Dienſtag 


entgegen. Hochachtungsvoll r 
W. St. v. Wituski, 
Balletmeiſter. 


eb 


Dr. von Rozycki 


wohnt von jetzt ab 


Gerſtenſtraße 17, 


Ecke Gerechteſtraße, 
bei Herrn Sellner. 


Posikarten- 
Albums 


Neue Muster! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Sehr gut möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, ſep. Eingang, auf 
Wunſch auch mit Penſion, vom 1. 
November zu v. Gerechteſtr. 11/13, H. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör zum I. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler. 


von ſofort einen Stall für 
Suche 3 Pferde in Wilhelmſtadt 
oder in der Nähe. Off. 


mit Preis⸗ 
angabe unter P. S. 18 poſtlagernd erb. 


Chriſpl. Verein junger Männer. 
Gerberſtraße 13/15. 
Dienſtag, 8. Oktober, abends 8 Uhr: 


Vortrag 3 


des Herrn Paſtor Scheffen-Danzig. 
Eintritt für jedermann frei. 


Handwerkerverein. 
Im kleinen Saale des 
Schützenhauſes. 
Donnerſtag den 20. d. M.: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Boethke. 
Carnuntum, 


Epiſode aus der deutſchen Geſchichte 
Anfang 8½ Uhr abends. 
Damen und eingeführte Gäſte ſind 
willkommen. Der Vorſtand. 


Dienſtag den 18. d. Mts. 
von 6 Uhr ab: 


Königsberger Rinderfleck 


verbunden mit 
Frei-Concert. 
Sponnagel'ſche Grauerti. 


Das alte Thorn 
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Ansichts-Postkarten à 10 Pf. bei 
E. F. Schwartz. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
— ß. 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Gä en halbweiss M.3,50 
Pr weiss n 4,28 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern, 


Neu!! 
ursse gegn 
3sy90y 


Täglicher Kalender. 


= 2 

= 8 2 8 

we ls 8 8 
5 3 3 3 

e eee 
Oktober. — — 18 19 20 2125 
23 24 25 26 27 28 29 

50 l 
Novbr. — — 1 23 4/5 


1 
5 6 7 8 910 
11112 131415 1617 
18 19 2021 22 23 24 


Dezembr.| — 
4 


Hierzu Beilage, 


Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 18. 


Oktober 1898. 


Provinzialnachrichten. 


„Culm, 14. Oktober. (Amtseinführung.) Am 
nächſten Dienſtag findet die feierliche Amtsein⸗ 
führung des neuen Realprogymnaſialdirektors 
Herrn Prof. Dr. Heine⸗Solingen ſtatt. 

—(Culm, 16. Oktober. (Verſchiedenes) Herr 
Rathsherr Schmidt iſt kürzlich von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt worden. — Einen Erweiterungsbau wird 
die hieſige Gasanſtalt erfahren. Die Koſten ſind 
auf ungefähr 30000 Mark berechnet worden. — 
Das evangeliſche Pfarrhaus iſt im Rohbau fertig. 
An der Vorderfront zieren es die Inſchrift: 
Gottes Wort unſer Hort“ und an der der 
Waſſerſtraße zugekehrten Giebelfront die Worte: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. — Nachdem in 
den letzten Tagen die Kälte bis auf 6° R. ge 
ſtiegen war, fiel heute der erſte Schnee, der 
ſchon eine Decke bildet. Den Landwirthen kommt 
dieſe Witterung überraſchend, da noch viele Hack⸗ 
früchte draußen ſtehen. 

Schwetz, 14. Oktober. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung)b am Donnerſtag bat der Magiſtrat 
um die Genehmigung zur Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns von 10000 Mark zum Zwecke der Ver⸗ 
größerung der Präparandenanſtalt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich zur Ausführung des Er⸗ 
weiterungsproktes der Präparandenanſtalt hereit 
und ermächtigte den Magiſtrat, für den Fall der 
Erweiterung eine Anleihe in Höhe von 10 000 
Mark von der Verſicherungsanſtalt zu Danzig zu 
entnehmen. 

Graudenz, 14. Oktober. (Die Wahl) des Haupt⸗ 
lehrers Oskar Kitſchmann zu Graudenz zum 
Rektor der beiden Mädchenſchulen C und D zu 
Graudenz iſt von der Regierung zu Marienwerder 
beſtätigt worden. 

Krone, 15. Oktober. (Beſitzwechſel.) Durch 
Verkauf iſt das Rittergut Milkow (Brotzen B) 
für den Kaufpreis von 203000 Mark, in welchem 
das Inventax und die jetzigen Vorräthe einbe⸗ 
griffen ſind, in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers 
Gründler aus Stettin übergegangen. 

Krojanke, 14. Oktober. (Herrſchaft Flatow⸗ 
Krojanke.) Die Führung der Geſchäfte der 
General-Verwaltung in der Herrſchaft Flatow⸗ 
Krojanke hat, nachdem der Generallieutenant 
3. D. von Nickiſch⸗Roſenegk dieſes Amt nieder⸗ 
gelegt hat, am 1. Oktober der Hofmarſchall Sr. 
königl, Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von 
Luck übernommen. 

Konitz, 14. Oktober. (Zu der Geflügel ⸗Aus⸗ 
ſtellung) des hieſigen Geflügelzuchtvereins hat der 
Herr Landwirthſchaftsminiſter ie ſilberne und 
vier bronzene Medaillen bewilligt. Die Preiſe 
dürfen aber nur für Nutzgeflügel, nicht für Zier⸗ 
und Singvögel zugeſprochen werden. 

Marienwerder, 14. Oktober. (Jubiläum.) Der 
Rechnungsreviſor beim hieſigen Oberlandesgericht, 
Rechnungsrath Bordt, feierte heute den Tag, an 
welchem er vor 60 Jahren in den Juſtisdienſt 
trat, in ſo körperlicher und geiſtiger Friſche, daß 
er vorausſichtlich noch manches Jahr ſeine Kräfte 
dem Stagte wird widmen können. Herr Präſi⸗ 
dent Haſſenſtein überreichte ihm den ihm ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Schleife. Auch ſonſt wurden dem Jubilar zahl⸗ 
reiche Ehrungen zu theil. x 

Grunau, 15. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) 
In der vergangenen Nacht wurde der Bahn⸗ 
wärter Wehner bei dem Wärterhauſe 21 der 
Bahnſtrecke Marienhurg⸗Elbing von dem D-Zuge 4 
überfahren und getödtet. Wehner, welcher eine 
Wittwe und drei noch unverſorgte Kinder hinter⸗ 
läßt, wurde erſt am 1. Juni d. Js. auf dieſen 
3 verſetzt und hier zum Bahnwärter er⸗ 
nannt. 

Elbing, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Zum 
Kreisthierarzt des Kreiſes Elbing iſt Herr Prof. 
Dr. Zernecke aus Berlin, der in unjerer Gegend 
zu Hauſe iſt, ernannt worden. — Die Elbinger 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft hielt am Mon⸗ 
tag Mittag im Gewerbevereinshauſe abermals 
eine Generalverſammlung ab, die von 15 Ge⸗ 
noſſen beſucht war. Nach kurzer Verhandlung 
wurde die Liguidation beſchloſſen und zu Liqui⸗ 
datoren die bisherigen Vorſtandsmitglieder ge⸗ 
wählt. — Das Gut Altterranova, 5 kulmiſche 
Hufen groß, bisher im Beſitze des Herrn von 
Zelberſchwecht ⸗Laszewski, iſt von Herrn Wede⸗ 
kind⸗Kalteherberge für den Preis von 160 000 Mk. 
mit vollem Beſatze käuflich erworben worden. 
fand Gut befindet ſich in hohem Kulturzu⸗ 
ande. 

Elbing, 14. Oktober. (Auf See verunglückt.) 
Bei Adlerhorſt iſt auf der Oſtſee während einer 
ſtürmiſchen See ein Fiſcherboot gekentert. Der 
Fiſcher ertrank, ſein Stiefſohn wurde gerettet. 

Simonsdorf, 14. Oktober. (Verhaftet) wurde 
hier auf Veranlaſſung des Poſtinſpektors der 
Poſtgehilfe Richard R. Er war erſt vor wenigen 
Tagen aus Rieſenburg nach Simonsdorf verſetzt 
und die von ihm in R. begangenen Unter⸗ 
ſchlagungen jetzt nach ſeinem Abgange entdeckt 
worden. Die Höhe der Unterſchlagungen iſt bis⸗ 
her nicht bekannt. f | 5 

Gerdauen, 14. Oktober. (Krähenpertilgung.) Die 
aus den angrenzenden Forſten zuziehenden Krähen 
werden in Birkenfeld und Sechserben durch 
Strychnin beſeitigt. In Sechserben werden an 
verſchiedenen Stellen Vockplätze angelegt und die 
Krähen auf denſelben eine Zeit lang, ohne daß ſie 
auf irgend eine Weiſe beunruhigt werden, ange⸗ 
füttert. Nachdem die Krähen ſicher geworden 
und die ausgelegten Kadaver angenommen haben, 
werden die letzteren mit Strychnin zubereitet. 
Der Verſuch gelang. An einem Tage wurden 287 
todte Krähen in nächſter Nähe der Lockplätze auf⸗ 
gefunden. . 5 

Gerdauen, 14. Oktober. (Städtiſche Arbeiter⸗ 

äufer.) Die Stadt hat in Neuendorf ein Wohn⸗ 

aus nebſt Scheune, Gemüſegarten und Ackerland 
erworben, um darauf Wohnungen für die ſtädti⸗ 
ſchen Waldarbeiter einzurichten. Es wird dadurch 
einem fühlbaren Bedürfniſſe abgeholfen. 

Aus der Rominter Haide, 13. Oktober. (Auf 


Wunſch des Kaiſers) hatte man in den letzten 
Aten verſucht, auch Auerwild in der Haide zu 
züchten. 


Die aus Böhmen zu dem Zwecke ein⸗ 


geführten Exemplare ſind jedoch ſämmtlich ein⸗ 
gegangen. Oſtpreußiſche Forellen zierten auch 
diesmal im Jagdſchloß Rominten die kaiſerliche 
Tafel. Die Fiſche waren dazu theils aus der 
Rominte, theils aus dem Praßburger Mühlen⸗ 


teiche gefangen. 5 

Königsberg, 14. Oktober. (Bau von Klein⸗ 
bahnen.) Die Unterſtützung des Baues von 
Kleinbahnen bildete in der letzten Sitzung des 
Provinzialausſchuſſes den wichtigſten Gegenſtand 
der Berathungen. Den Anträgen des Landes⸗ 
hauptmanns gemäß wurde die Betheiligung des 
Provinzialverbandes an den Kleinbahnunternehmen 
in den Kreiſen Königsberg Land (Königsberg⸗ 
Volksgarten⸗Prawten⸗Wehlauer Kreisgrenze bei 
Podewitten mit Abzweigung von Prawten über 
Conradswalde nach Schaaksvitte⸗Hafen), Inſter⸗ 
burg und Darkehmen (Linie Juſterburg⸗Trempen⸗ 
Lindenhof), ſowie Niederung (Gr. Brittanien⸗Kau⸗ 
kehmen mit Abzweigung nach Seckenburg) be⸗ 
ſchloſſen, und zwar mit folgenden Beiträgen: 
Königsberg 333 000 Mark, Inſterburg und Dar⸗ 
kehmen 328 000 Mark (getrennt Inſterburg 170000 
Mark, Darkehmen 158 000 Mark), Niederung 
255000 Mark. 5 2 

Aus Oſtpreußen, 13. Oktober. (Einem plötz⸗ 
lichen Tode nach Tagen fröhlicher Feſte) iſt der 
Fabrikbeſitzer Hugo Sternkopf in Tilſit erlegen. 
Der Einundfünfzigjährige feierte am Sonnabend 
voriger Woche mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit, und am Sonnabend fand die 
Hochzeit ſeiner einzigen Tochter mit einem Königs⸗ 
berger Arzte ſtatt. Nachdem am Montag noch 
eine Nachfeier ſtattgefunden und die Gäſte ſich 
verabjchiedet hatten, begab Herr Sternkopf ſich 
in ſeinen Garten, ſetzte ſich dort auf eine Bank 
und war bald darauf todt. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Außer den An⸗ 
gehörigen betrauern viele Fabrikarbeiter, denen 
am Sonnabend ebenfalls ein Feſt bereitet worden 
war, den Tod ihres Brotherrn, der einer der ge 
achteteſten Bürger Tilſits war. 

Poſen, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 
Von den in der Provinz Poſen von den Polen 
aufgeſtellten Landtagskandidaten gehören vier der 
polniſchen Volkspartei an. F 

Aus der Provinz Poſen, 15. Oktober. (Eine 
beſondere Gehaltszulage für die Beamten in der 
Provinz Poſen) ſoll, wie dem Graudenzer „Gef. 
geſchrieben wird, gegenwärtig regierungsſeitig er⸗ 
wogen werden. Die Höhe der Zulage ſoll zehn 
Prozent des ſkalamäßigen Einkommens betragen. 
Man hoffe, durch die Zulage tüchtigen Beamten 
den Anreiz zu geben, nach der Provinz Poſen zu 
gehen. — Das „Pos. Tabl.“ vermag die Mit- 
theilung im Augenblick nicht auf ihre Richtigkeit 

in 70 prüfen und verzeichnet ſie unter Vor⸗ 
ehalt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1898. 

— (Perſonalien bei der General⸗ 
Kommiſſion) Verſetzt find: die Landmeſſer 
Kummer von Danzig nach Gleiwitz, Schlabitz von 
Danzig nach Eſtorf (Bez. Düfſeldorf), Dallügge 
von Graudenz nach Konitz, Meyer von Lyck nach 
Konitz die Spezialkommiſſions⸗Sekretäre Cierocti 
von Konitz nach Bromberg, von Trzibiatowski 
von Graudenz nach Konitz. Ernannt ſind: der 
Bureauanwärter Gluſchke in Konitz, der Zivil⸗ 
anwärter Schipplick in Konitz zu Spezial⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Bureaudiätaren. 8 

— (Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) macht bekannt, daß die für 
die Förderung des Beſuches der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchulen ausgeworfenen Gelder ver⸗ 
braucht ſind und weiter einlaufende Geſuche um 
n keine Berückſichtigung mehr finden 

nnen. 

— Einkommenſteuer⸗Veranla gung.) 
Demnächſt wird ſeitens der Bezirkäregierungen in 
Preußen der Termin für die Perſonenſtands⸗ 
aufnahme zum Zwecke der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung auf das Jahr 1899/1900 feſtgeſetzt 
werden müſſen. Nach der Ausführungsanweiſung 
zum Einkommenſteuergeſetz iſt hierfür die Zeit 
vom 27. Oktoher bis 18. November beſtimmt, in⸗ 
deſſen iſt als Norm für den Beginn der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme der 12. November anzunehmen. 
Wenn nach den örtlichen Verhältniſſen die Feſt⸗ 
ſtellung eines früheren Termins unvermeidlich iſt, 
ſo muß derſelbe doch dem 12. November ſo nahe, 
als thunlich, gelegt und keinenfalls auf einen 
Tag vor dem 27, Oktober beſtimmt werden. 

— (Die an Soldaten gerichteten Poſt⸗ 
karten) werden von den Abſendern meiſtens 
frei gemacht, obgleich dies vollſtändig überflüſſig 
iſt, da auch für Poſtkarten an Soldaten ſeit 
Jahren Portofreiheit beſteht. Die Poſtkarten 
müſſen ebenſo wie die Briefe den Vermerk: 
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Em⸗ 
pfängers“ tragen. Briefe an Soldaten koſten exit 
dann Porto, wenn ſie über 60 Gramm wiegen. 
Auf die in Briefen oder unter Kreuzband an die 
Soldaten gerichteten Druckſachen (Zeitungen 
u. ſ. w.) erſtreckt ſich die Portofreiheit nicht, 
ebenſo genießen buchhändleriſche und kaufmänni⸗ 


ſche Anzeigen an die Soldaten keine Bortofreiheit.| 


Die Portovergünſtigungen kommen ferner für be⸗ 
urlaubtes Militär und für Einjährig⸗Freiwillige 
nicht zur Anwendung. 5 

— Gurſus von Turnlehrerinnen.,) 
Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch 
im Jahre 1899 ein etwa drei Monate währender 
Kurſus in der königlichen Turnlehrerbildungs⸗ 
anſtalt in Berlin abgehalten werden. Die Er⸗ 
öffnung iſt auf den 6. April anberaumt. Mel⸗ 
dungen der in einem Lehramt ftehenden Be⸗ 
werberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar, Mel⸗ 
dungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Re⸗ 
gierung, in deren Bezirk ſie wohnen, ebenfalls bis 
zum 15. Januar anzubringen. 

— leber Herrn Hauptmann Ramſapy), 
der in der nächſten Verſammlung des Kolonial⸗ 
vereins einen Vortrag halten wird, theilt man 
uns mit: Herr Ramſay verließ 1886 Thorn und 
wurde Mitglied der Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation, Abtheilung Berlin. Von da ging er 


nach dem deutſchfreundlichen Wituland und legte 
daſelbſt bei Godis eine Plantage an, die er in 
Erinnerung an ſeine Heimat „Baltia“ benannte 
und die er mit ſehr anerkenneuswerther Energie 
betrieb. Er trat dann in den Dienſt der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und begab ſich nach 
Ausbruch des Aufſtandes von Buſchiri nach dem 

ululande, um dort Soldaten für die Wißmann⸗ 

xpedition anzuwerben. Er führte am 5. Mai 
1889 dem Beſieger des Araberaufſtandes 80 Zulus 
zu, denen dann Ende Auguſt noch 350 andere 
folgten. Dieſer Truppe wird nachgerühmt, daß 
ſie am meiſten Widerſtandsfähigkeit gegen das 
Klima gezeigt habe; doch hat ſie ſich dann in der 
Folgezeit nach dem Urtheil v. Schele's wenig be⸗ 
währt, ſodaß nur noch wenige Leute dieſer An⸗ 
werbung in der Schutztruppe dienen. Herr Ram⸗ 
ſay war als Offizier in der Wißmanntruppe an⸗ 
geſtellt worden und gehörte zu den Expeditions⸗ 
offizieren, welche den eigentlichen Krieg führten; 
ſeine Zulukompagnie hat denn auch bei der Er⸗ 
ſtürmung des Lagers Buſchiris am 30. Mai 1889 
unter v. Zelewski, dem ſpäteren Kommandeur der 
Schutztruppe, der 1891 auf dem Zuge gegen die 
Wahehe ſeinen Tod fand, mitgekämpft. 1892 
finden wir Ramſay als Kommandeur der Schutz⸗ 
truppe in Kamerun. Dort führte er namentlich 
eine Expedition nach Balinga und der Jaunde⸗ 
ſtation aus, bei der er zum erſten Male ſeine 
hervorragende Begabung für topographiſche Auf⸗ 
nahmen zeigte, die mit einer ſolchen Sorgfalt 
und bis ins einzelne gehenden Genauigkeit an⸗ 
geſtellt wurden, daß ſie ihm die höchſte Achtung 
der wiſſenſchaftlichen geographiſchen Kreiſe ein⸗ 
bringen, wie das einerſeits die erſchienenen Be⸗ 
richte über ſeine Aufnahmen in „Petermann's 
Mittheilungen“ und andererſeits die in dieſem 
Jahre an ihn verliehene Medaille der Geſellſchaft 
für Erdkunde in Berlin beweiſen. Nach Oſtafrika 
zurückgekehrt, nahm er an dem vom November 
1893 bis zum März 1894 dauernden Zuge von 
Schele's nach dem Nyaſſaſee theil und hatte auch 
hier Gelegenheit, die früheren, vielfach unſicheren 
Aufnahmen des Grafen Pfeil im Ulangagebiet 
zu berichtigen. Er wurde dann zum Chef der 
Ulangaſtation ernannt, konnte ſich jedoch nicht an 
dem Zuge von Schele's gegen die Wahehe be⸗ 
theiligen, da er ſehr ſchwer erkrankt war. Doch 
hatte er ſo ſorgfältige Notizen über die Gegner 
und über die Marſchrichtung geſammelt, daß die 
Expedition davon weſentlichen Nutzen zog. Wieder 
geſundet, wurde er 1896 ausgeſandt, um die 
Station Ndjidjt am Tanganikaſee zu begründen, 
welche Aufgabe er in vorzüglicher Weiſe löſte, 
und die ihm auch wieder Gelegenheit gab, unſere 
Kenntniß des öſtlichen Theiles unſerer oſtaſiati⸗ 
ſchen Kolonie weſentlich zu vermehren. Ueber 
eine Erlebniſſe auf dieſer Reiſe hat Herr Ram⸗ 
ay, der ſeit 1896 Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt, vor 
der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin einen mit 
vielem Beifall aufgenommenen Vortrag gehalten, 
den er am 21. Oktober in noch erweiterter Form 
in unſerer Abtheilung zu wiederholen gedenkt. 
Wir hoffen, daß der Herr Vortragende an einem 
recht zahlreichen Auditorium das Intereſſe wird 
wahrnehmen können, welches ſeinen Forſchungen 
und der Bereitwilligkeit, ſie uns zugänglich zu 
machen, entgegengebracht wird. 

— (Viktoria⸗Theater.) Es ſei nochmals 
auf die am Mittwoch den 19. er. ſtattfindende 
erſte Gaſtſpiel⸗Vorſtellung des geſammten Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonals des Bromberger Stadttheaters — 
unter perſönlicher Leitung ihres Direktors Leo 
Stein — hingewieſen. Das zur Aufführung ge⸗ 
langende Luſtſpiel: „Der wilde Reutlingen“ 
von G. v. Moſer und Th. v. Trotha iſt eine 
Novität allererſten Ranges und hat ſich als ein 
außerordentliches Zug⸗ und Kaſſenſtück auf den 
meiſten großen Bühnen Deutſchlands bewährt. 
Die Darſtellung der Hauptrollen liegt in Händen 
der Damen Pflüger, Raetzer, Roſſi, Coſſe und 
Stephany, ſowie der Herren Bauer, Neſſelträger, 
Andrigno, Sprotte, Baltzer, Lanius, Sandhage 
und Majewski. Auch die Nebenrollen find durch 
die bewährteſten Kräfte der ſtädtiſchen Bühne 
unſeres Nachbarortes beſetzt, ſodaß unſer Publikum 
mit Sicherheit einem genußreichen Abend ent⸗ 
gegenſehen darf. Der Vorverkauf der Billets be⸗ 
findet ſich bei Herrn Duszezynski, Breiteſtr. 90 b. 

— (Gejindevermittler und Dienſt⸗ 
boten.) Das Kammergericht hat entſchieden, daß 
ein Geſindevermittler, der Geſinde, das den 
Dienſt eigenmächtig verlaſſen hat, zur Annahme 
eines anderen Dienſtes veranlaßt, ſtrafbar ſei. 

— Erledigte Schulſtellen.) Hauptlehrer⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule zu SchInppe, evangel. 
(Meldungen bei dem Magiſtrat in Schloppe.) 
Stelle zu Ziegelwieſe, Kreis Thorn, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Stelle 
zu Eichdorf, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Menge zu 4 Stelle zu Niemczyk, 
Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen zu Brieſen.) Stelle zu Schloß Birglau, 
Kreis Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert zu Culmſee.) 


Mannigfaltiges. 
(Ein Urtheil Ibſens über den 
Militärdienſt.) Aus Norwegen, einem Lande, 
das ſonſt zumeiſt einen hochgradigen Wider⸗ 
willen gegen den „Militgrismus“ zur Schau 
trägt, kommt heute eine Stimme, die ganz offen 
anerkennt, daß der Militärdienſt auch ſeine guten 
Seiten hat. In „Verdens Gang“ wird nämlich 
über eine Unterredung mit Ibſen berichtet, der 
auf die Frage, ob er nicht das heutige Militär⸗ 
weſen für kulturwidrig erachte, folgendes ant⸗ 
wortete: Das iſt eine zweifelhafte Sache. Sollte 
jetzt der Militärdienſt aufhören, würde es viel⸗ 
leicht eher einen Rückſchritt der menſchlichen Ent⸗ 
wickelung bedeuten. Glauben Sie mir, dieſe 
Soldatenkaſernen bedeuten eine ausgezeichnete 
Schule. Ich habe Leute durch das Kaſernenleben 
aus Thieren in Menſchen verwandelt geſehen. Ich 
erinnere mich einiger Weber aus Sachſen (2): 
Sie machen ſich kaum eine Vorſtellung von ihrem 
Ausſehen und Benehmen vor dem Militärdienſte, 


aber nach ein paar Jahren Kaſernenleben, wie 
waren ſie dann anders geworden — wohlerzogene, 
kecke, beinahe ſtylvolle Menſchen. 
(Photographien in natürlichen 
Farben) Dieſes Problem ſcheint endlich gelöſt 
zu ſein. Auf der Treptow - Sternwarte wurden 
am Montag vor 


} einem geladenen 
erſten Male in 


e | Kreiſe zum 
Berliu die 


überraſchenden und 
naturgetreuen Reſultate des epochemachenden 
Ives'ſchen Verfahrens, Gegenſtände in ihren 
natürlichen Farben durch Photographie wieder⸗ 
Kae von Direktor F. S. Archenhold demon⸗ 
ſtrirt. Das alte Problem der Photographie in 
natürlichen Farben iſt von Ives durch eine 
zwanzigjährige, raſtloſe Arbeit in ſo einfacher 
und genialer Weiſe gelöſt worden, daß nunmehr 
ein jeder, der überhaupt photographiren kann, im 
Stande iſt, ſolche Aufnahmen mit dem Ives'ſchen 
Apparate zu machen. Jede vorhandene photo⸗ 
graphiſche Kamera kann durch Hinzufügung eines 
Filterſchlittens in eine Ives'ſche Spezialkamera 
umgewandelt werden. Das Chromoſkop giebt 
alsdann die Farben der photographiichen Objekte 
auf optiſchem Wege wieder. Der Künſtler kann 
ſich jedes Kunſtwerk, der Arzt jede Krankheitser⸗ 
ſcheinung, der Aſtronom jedes Himmelsphäno⸗ 
men in natürlichen Farben jederzeit wieder vor 
Augen zaubern. Das Verfahren geſtattet, was 
das wichtigſte iſt, eine unbegrenzte Vervielfälti⸗ 
ung und eine objektive Darſtellung durch den 
rojektionsapparat. 

(Gedankenſplitter.) Man kann ſeinen 
Groll hinunterſchlucken, das iſt wahr, aber wenn 
man es öfter thut, verdirbt man ſich den Magen. 
Es giebt keinen treueren Spiegel, als einen alten 
Freund. 5 

(Er kannesſichetwas koſten laſſen.) 
Bei einem Zivilprozeß, der in Wien dieſer 
Tage gegen den jungen jüdiſchen Millionär 
Gutmann geführt wurde, ſtellte es ſich dem 
„Berl. Börſ.⸗Kour.“ zufolge heraus, daß Gut⸗ 
mann die Aufführung eines von ihm ver- 
faßten Trauerſpiels „Konradin“ in Berlin 
20 000 Gulden koſtete. 

(Blutthat.) Der Artilleriehauptmann 
Noſacz⸗Noskow erſchoß am Donnerſtag zu 
Warſchau auf offener Straße den Fabrik— 
verwalter Daszkiewiez und ſtellte ſich ſodann 
ſelbſt ſeinem Regimentskommandeur, der ihn 
verhaften ließ. Der Grund der Blutthat iſt 
in einem Renkontre in einem Reſtaurant zu 
ſuchen, während deſſen Daskiewiez den Offi— 
zier ohrfeigte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 15. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-799 Gr. 161—167 

Mk., inländ. bunt 742—777 Gr. 158—162 

ei inländ. roth 744-785 Gr. 156—159½ 


ark. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 
bis 762 Gr. 137½—138 Mk. . 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, tranfito 
große 674 Gr. 110—115 Mk., tranſito ohne 
Gewicht 83 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 116¼ Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121—123 Mk. 0 5 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 —4,05 Mk., 
Roggen⸗ 3,87½ — 3,90 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,50 Mk. Gd. 


Hamburg, 15. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ſtetig, Standard white loko 6,65. 


18. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.39 Uhr. 
1 a Be 

⸗Unterg. 5. r. 

Sonn. Unterg. 68 115 


——— 
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Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes Nr. 24 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit von ſogleich 
bis zum 1. April 1900 eventuell 
auch bis dahin 1903 haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 19. Oktober er. 
0 mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch 
werden. 


Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 


in unſerem Bureau! während der 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Ter⸗ 


min bekannt gemacht. 


Jeder Bieter hat vor Abgabe 
Bietungs⸗ 


eines Gebots eine B! 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 6. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und] 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 
Thorn den 10. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Kartoffeln und der übrigen 
Verpflegungs Gegenſtände — 
ausſchl. Fleiſch — für die Küchen 
des J. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 für die Zeit 
vom 1. November 1898 bis Ende 
Oktober 1899, ſowie die Ver⸗ 
Packung der Küchenabfälle für 

en gleichen Zeitraum ſoll ander⸗ 
weit vergeben werden. 

Bezügliche Angebote ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen und mit be⸗ 
züglicher Aufſchrift verſehen, bis 
um 25. d. 


(Stube 22 von Kaſerne II, Bader⸗ 
ſtraße 11) abzugeben, woſelbſt 


auch die Lieferungs⸗Bedingungen ze 


zur Einſicht ausliegen. 

In den 
ausdrückliche Erklärung enthalten 
ſein, daß dieſelben auf Grund der 
an und unterſchriebenen 


ieferungs⸗ Bedingungen abge⸗ WE 


geben ſind. 
Thorn den 12. Oktober 1898. 


Die Küchen⸗Verwaltungen 
des I. Bataillons 


Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 
Fröbhel'scher Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherſtr. I, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 7. Oktbr. — Halb⸗ 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin 


Jugendfriſch 


und ſchön 
erhält ſich der Teint bei Ge⸗ 
brauch von 


% 

N 
Fetzner-Geissler echter f 
Sandmandelkleie f 
N 

N 

% 
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per Büchſe 60 Pf. u. 1 Mk. 
Depots: 
Paul Weber, Culmerſtraße 1, 
J. M. Wendisch Nachf. H. Kuttner. 


92922 49 4 Kͤ„ͤä„ „% 444% 
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Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark 


EE 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, A 
3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 
f Erpedition der Thorner Dreile“ 

D. Körner, 
Sarg-Magazin, 2 


Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


Fallen Größen 
und 


Preislagen. 


eingeladen 5 


d. Mts. mittags 12 Ahr RR 
im Bataillons ⸗Geſchäftszimmer] 


Angeboten muß die 


. 


RER. 


Sa 


— 


2 


15 


Eisenhandlung 


. 


. 


. re. arg 
. 22 e 


„Triumph“, 


feinſte Küſzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 20. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
2 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7.40% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Trlumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


8 


Uniformhomden; 


% nach Maass 

werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ger f 
arbeitet. 
Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
hemden und Uniformhemden, die 
xtra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge- 
1 liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Müſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Oberamde f 


Veergroßhandlung 


M. KTopezynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 
Empfehle: 
Münchener Hackerbrän, 
Königsberger hell, 
„ dunkel, 


Thorner Lagerbier 
AUF” in Siphons, 5 Liter Inhalt. 


FLILIZZ II IS 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


ULLI I III AS 


| Visitenkarten, 

|  Binladungskarten, 

|  Gratulationskarten, 

| Geburts- 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


0 ==) 
C. Dombrowski'sehe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


ARK ee 


Dr a und Verlag ron K Dombrowski in Thorn 


Pomm, ass Roſſüriste, 


Tägl. frische Räucherfische 
empfiehlt A. Kirmes. Elbing. Alter Markt 9. 


— . —— TEEN 
Heinrich Gerdom, Thorn, Aiefern- Alben I. u. 2. SU} 


Photograph des deutſchen Dffizier- u. 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 


Ausführung ſowohl nach der Natur liefert frei Haus 


Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Siechen'sches“, 


D. Na D — 2 = 2 GE 2 se 
ASCHE UI II EHER aus der Kurz’schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 


Gebinden jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Doppel⸗Fries Damentuch 


für Portiören und Fenstermäntel, in feinen hellen und dunklen Farben 
Schlafdecken u. Reisedecken, für elegante Geſellſchafts⸗ u. 
Kameelhaardecken, Pferdedecken. ] Promenaden⸗Kleider und Pelzbe züge 
Billard- und Pulttuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon- Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Adam Kaczmarkiewien 
einzige e te altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren: u. 
Damenkleidern zc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Mieths-Kontrakis- 


Streichfertige 


Del- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren 2c. bei 
J. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


führung 
bei 
C. Kling, Breiteſtr.7, je „ Bee rormulare, 
Eckhaus. e Mieths-Ouittungsbücher 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Schillerſtraße 12, III., r. 


Zwei gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


N NL | or 
Beihäftsverlegung! ne vr 
N robandſtr. 7, 1. Etage. 
Am 1. Oktober verlegte mei < | Eine hertichnitlihe Wohnung, 
I h 010 ZI 9 oh iseh N 8 0 0 8 eh af | 5 N, 5 ihr Srik 18 


Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
in den Neubau 


Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
Katharinenstr. 8 


W. Busse. 
gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 


I. Etage, 
H. Gerdom, Photograph. 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 

N 

Z Die Ig di N Ng Ng Jig Jig dig dig Ar dig Dig Ng 
RZNZN AN ZRRZIRINZN ee 


Thür. Rothwurſt, 


U. ſichere Bilfe für ſämmt⸗ 


Braunſchw.Cervelatwurſt, Bay 
Frankfurt, Würstchen, j all liche Hautkrankheiten, naſſe 
u. trockene Flechte ſowie 
Partflechts ertheilt H. Olschewsky, 
N N N Ilg Ig Ng Ilg 
55 N ee 85 
AX 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Vohnung, 


7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 
Eine vengvirte Mohuung, 

3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s WWòe., Schillerſtr. 8. 


ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


ratur von elektriſchen l elmitadt. 
4 Reba, austelegraphen In unſern Wohnhäuſern auf der 
N a BrimazWante! Wilhelmſtadt find noch 
iat nA. Mauer- 2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Eliſabethſtr. 16 


ſind 2 Wohnungen, welche ſich 
beſonders zu Bureaus eignen, von 
ſogleich zu vermiethen. 


Die 1. Etage 


Bäderftrahe Nr. 47 ift zu bermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum. Culmerſtr. 7, 1 Tr. 

Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 
elegante Zimmer und Korridor, 


möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtr. 78, pt. 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 
unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


onnenten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 em groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Ratharinenſtraße 8, beſte ſchleſichſce Kohlen, 
owie 
zerkleinertes Klobenholz 


S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


Atelier für Portraitmalerei. 
als auch nach jedem Bilde. 


